No. 10 3. 


Sonnabends den 1. September 1821. 


Breslau, den 31. Auguſt. 

Vorgeſtern nach Mittag find Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael aus dem Bade 
zuriick nach Rußland hier durchpaſſirt. 

8 Berlin, vom 28. Auguſt. g 

Des Koͤnſgs Mafeſtaͤt haben dem Amts⸗In⸗ 
ſpector Loß zu Grof- Jena bei Naumburg, 
das Prädikat als Kammer- Rath beizulegen 
und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtelbſt zu vollziehen geruhet. 


Coblenz, vom 18. Auguſt. 


Des Koͤnigs Majeſcaͤt haben nach Beenbi⸗ 


Allerhoͤchſtdero Reife in den weſtlichen 
Desinit s Reichs, an den Gtaatsminiz 
fier von Ingers leben folgende Cabinetsordre 
aſſen: ; 5 

n „Das „was Ich von den weſtlichen Pros 
vingen der Monarchie bei Meiner Durchreife 
kennen gelernt habe, veranlaßt Mich, Ih⸗ 
nen für Joren Ober⸗Praͤſtolal Bezirk, als 
dem Vorſteher der Verwaltung deſſelben 
Meine Zufriedenheit mit dem Zuſtande, 
worin Ich ſolchen im Allgemeinen gefunden, 
und mit dem, was Ich darin wahrgenom⸗ 
men habe, zu erkennen zu geden. Der gute, 
der Regierung vertrauende Sinn des Volks, 
welcher ſich uͤberall ausſprach, it Mir bes 
ſonders erfreulich geweſen; Sle und dle Be⸗ 
börden werden ihn zu erhalten und zu bes 

feliigen wiſſen; Ich kann dies mit Zuverſicht 


erwarten, und enthalte Mich deshalb aller 
weitern Anmahnung: Sie empfangen uͤbri⸗ 
gens hlerdurch den Auftrag, dies den Be⸗ 
hoͤrden und Meinen getreuen Unterthanen 
bekennt zu machen. Potsdam, den 20ſten 
July 1821. f 
; (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

An den Staatsminlſter von Ingersleben. 


Aachen, vom 20. Auguſt. 

Die Allerhoͤchſte Cabinetsordre vom gten 

Aua, e Jahres, womit Se. Maieftät der 
König die Organiſation der Friedensgerichte 
in den Rhelnprovinzen zu genehmigen geruhet 

haben, ift von den Rheinlaͤndern als ein neuer 
Beweis der huldreichen Fuͤrſorge ihres gelleb⸗ 

ten Landes vaters für die Begründung eines 

dauerhaften Wohles feiner jangſten Untertha⸗ 

nen mit den lebhafteſten Gefuͤhlen der Dank⸗ 

barkeit aufgenommen worden. Gie erkennen 

darin die Berhätigung des in dem für: dieſe 
Provinzen unvergeßlichen Cabinetsbefehle vom 

20. Juny 1816 ausgeſprochenen Koͤniglichen 

Wortes: „Ich will, daß das Gute überall, 
wo es fich findet, benutzt und das Rechte ane- 
erkannt werde.“ 


Wien, vom 23. Auguſt. 
Ibre Mo jeſtaͤt die Kalſerin, angeſagt im 


ſtrengſten Incognito unter dem Nu men einer 
Graͤfin von Habsburg, find am icten Auguſt 


* 


x 


blau, 
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Abends nach 6 Uhr, zur allgemeinen Freude, 
in Salzburg angelangt. Freude und Ueberra⸗ 


ſchung war aber um fo größer, als auch Se. 


Majeſtaͤt der Kalſer mit Ihrer Majeftäs der 
aiſerin zugleich daſelbſt eintrafen, und in der 
eſidenz abſtiegen. Se. Majeſtaͤt der König 

von Baiern, ſchon am roten d. Mittags in 

Berechtesgaden angelangt, ſandten den Oberſt⸗ 

ſtallmeiſter, Frelherrn v. Keßling, nach Salz⸗ 

burg, und in Folge der uͤberbrachten Einlas 
dung, find am ı7ten beide k. k. Majeſtaͤten um 
halbe Uhr Vormittags nach Berchtesgaden ab⸗ 
gereifet, von wo Sich Ihre Mazeſtaͤt die Kal⸗ 
ferin mit Ihrem koͤnigl. Vater über Traunſtein 
nach Tegernſee begeben. Se. Majeſtaͤt der 
Kalſer aber ſind am obigen Tage Abends wie⸗ 
der nach Salzburg zuruͤckgekehrt, und werden 
zur Freude aller Einwohner mehrere Tage dort 
verweilen 
Frankfurt a,. M., vom 20. Auguſt. 
n der hieſigen Umgegend hat Hen. Prof. 
ae er haikation einen großen Effekt Herz 
vorgebracht. Gleich in den erſten Tagen nach 
deren Bekanntmachung meldeten ſich gegen hun⸗ 
dert junge Leute aus den gebildeten Ständen 
bei dem Houptmanne von Dalberg zu Aſchaf⸗ 
fenburg. Man ſagt, daß ein Prinz aus einem 
der vornehmſten Regentenhaͤuſer Deutſchlands, 
der ſich in der letzten Perkode einen ausgezeich⸗ 
neten Kriegsruhm erworben hat, ganz beſon⸗ 
ders für. die Sache fidh intereſſire. Es wird 
fogar behauptet, er habe 50,000 Gulden zur 

Bewaffnung der Kreuzfahrer angewieſen, und 

man babe Urſache zu hoffen, daß er ſelbſt 

thaͤtigen Antheil an dem Feldzuge nehmen 
werde. Daß es mit den Ausrüftungen ein 

Ernſt tft, Scheint Übrigens daraus am ſicher⸗ 

ften hervorzugehen, daß bereits Einzelne in 

den hieſigen Tuchlaͤden bedeutende Einkaͤufe 

zu Uniformen gemacht haben. Dieſe iſt 

mit einem rothen w kur er lin⸗ 
n Bruſt. amb. Zeit.) 

8 aan und andere Blätter enthalten über 

den bereits erwähnten Auszug des Burggeiſtes 


vom Schnellert nach Rotenſtein folgenden gar 


curiöfen Artikel aus Erbach im Odenwalde 
vom 10. Auguſt: „Dieſes Ereigniß batte in der 
Nacht vom 8. auf den 9. Auguſt Statt. Aus 
dem Bericht, der hierüber protocollariſch aufge⸗ 
nommen wurde, geht Folgendes hervor: Kurz 
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vor der Mitternachtsſtunde hoͤrte man ein 
furchtbares Getoͤſe in der ganzen umliegenden 
Gegend, welches von der verfallenen Burg 
Schnellert berzukommen ſchien; mit jeder Se⸗ 
cunde wuchs der Lärm, und ganz deutlich verz 
nahm man ein dem Kanonendonner febr aͤhn⸗ 


liches Gekrache, gleich darauf ein G räͤuſch, 


wie wenn Kanonen, Nüftwagen und derglei⸗ 
chen ſchweres Fuhrwerk zu Hunderten im 
Galopp vorüber führen; dabei hörte man ein 
Saufen und Brauſen in der Luft, als wenn 
alle Stuͤrme losgelaſſen waͤren und dle ſchreck⸗ 
lichſten Orcane wuͤtheten. Dennoch bewegte 
ſich kein Baͤumchen; mitten unter dieſem Toben 
ſchien es, als ſchrieen Tauſende von Stimmen 

urrab und Halloh; mitunter hörte man den 
n und Trompetentoͤnen ganz ähnliche 
Klaͤnge; dieſe wechſelten wieder mit Trompe⸗ 
tenwirbel und Gewinſel und ſchrecklichem Ge⸗ 
heul und Hundegebelle ab, am allerdeurlichften 


aber vernahm man Pferdegewieher und Waf⸗ 


fengeklirre. Dieſen fuͤrchterlichen Spectakel, 
der beinahe zwei volle Stunden dauerte, und 
zuletzt fo arg wurde, daß einem Hören und 
Sehen zu vergehen anfing, haben faͤmmtliche 
Einwohner der umliegenden Dörfer, als die 
von Ober⸗Keinsbach, Langen⸗Brobach, Hein; 
bach, Bellſtein, Grumbach, Eberbach, Ober⸗ 


Geſprintz, Kirchberfurt, Reichholtzheim, mit 


angehört, und ſelbſt zu Asholder und Wolbach 
hoͤrte man noch den hoͤlliſchen Laͤrmen; alle 
dortigen Randleute verſichern, nie etwas Aehn⸗ 
liches gehoͤrt zu haben, und die von Ober⸗ 
Keinsbach, die ſchon oft den Auszug des Gel⸗ 
ſtes vom Schnellert erlebt haben, ſagen aus, 
daß der diesmalige mit den frühern in gar 
keinen Vergleich zu ſetzen ſey, und man habe 
nichts anders geglinbt, als der Untergang 
der Welt ſey nahe; auch hatte man fruͤherhin 
nie etwas geſehen, dahingegen diesmal, nähy 
dem das tobende Heer in Rotenſtein eingezogen 
ſey, man gegen Oſten ein blutiges Kreuz, von 
allen Seiten mit feurigen Reutern umgeben, 
und eine Menge ſchwarzer Wolken, in Geſtalt 
von Saͤrgen, wahrgenommen, welches ſich 
zuletzt in einen Blut- und Feuerſtrom aufge⸗ 
loͤſet habe, der Alles mit ic) zu nehmen und 
unter feiner Fluth zu begraben ſchien, endlich 
aber unter einem unge heuern Gekrache, fo 
wie wenn Berge elnſturzen, verſchwunden ſey, 
worauf denn der Himmel ganz heiter und alle 


% 


Sterne in Ihrem ſchoͤnſten Glanze ſchimmer⸗ 
ten. Dem ſey wie ihm wolle, eine hoͤchſt ſon⸗ 
derbare Erſcheinung bleibt dieſe graͤsliche Be⸗ 
gebenbelt auf jeden Fall, und mehr wie tauz 
ſend Menſchen waren Augen- und Ohrenzeu⸗ 

en davon, und verkuͤndet ſie auch nicht das 
Ja abe des jüngften Tages, fo deutet fie 
doch gewiß auf ſchreckliche Dinge, die da kom⸗ 
men ſollen, und denen man nur mit bangem 
Erwarten entgegen ſehen kann. Wie lange der 
Geiſt auf Rotenſtein verweilen mag, wird die 
Zeit lehren!!“ (Zieht man von dieſer 
Nachricht ab, was Aberglauben und eine von 
Schrecken ergriffene Phantafie Hinzugefügt 
haben, fo bleibe eine Naturerſchelnung übrig, 
wie man fie in vulkaniſchen Gegenden oft, hier 
aber ſelten wahrnimmt.) 

Es iſt hieſelbſt vor einigen Tagen der An⸗ 
fuͤhrer jener Raͤuberbande, die in der Gegend 
von Worms die Sicherheit der kandſtraßen gez 
faͤhrdete und fogar am hellen Tage fich Gew alt⸗ 
thaͤtigkeiten gegen Reiſende erlaubte, gefeſſelt 
durchzebracht worden, um nach Wiesbaden 
abgeliefert zu werden, da er aus dem Naſſauk⸗ 
ſchen gebürtig ift. Dieſe Bande, heißt es, 
beſſeht aus 17 Individuen, wovon mehrere 
ſchon unter Anfuͤhrung des Schinderhannes 
ſich furchtbar gemacht hatten. 

Nach Berichten aus Würzburg fälle die 
Erndte in Franken ſehr üppig aus; auch iſt 
Ueberflutz an Obſt vorhanden. An der Leiſten 
dat man bie erſten weichen Trauben bemerkt, 
doch verſpricht man ſich von der Weiuleſe 
nichts Sonderllches; jedoch es ift noch Ueber⸗ 
flug von den vorhergehenden Jahren vorhanden. 

Vom Mayn, vom 21. Auguſt. 
Sennabend den 25ſten d. ſoll, wie es heißt, 
der feierliche Einzug der Leiche der Königin von 
England in Brauaſchweig gehalten werden. 
Reiſende, welche dem Zuge in der Gegend von 
Zelle begegnet ſind, melden, daß derſelbe aus 
den Kutſchen des Hofmarſchalls, dem Leichens 
wagen der Königin und einem Gefolge von 
13 Fuhrwerken beſtand, worunter 5 Trauer⸗ 
kutſchen waren. Des Nachts wird die Leiche 
in den Kirchen beigeſetzt. Auf jeder Station 
ſind 64 Pferde erforderlich. Die Bedeckung 
beſteht aus 15 Huſaren. e 

Profeſſor Ofen befindet fih gegenwaͤrtig in 
Paris. 50 


S 
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Lsbichau, vom 24. Auguf, 

Am zoften dieſes Monats ſtarb die Frau 
Herzogin Dorothea von Curland und Sagan, 
auf ihrem Landſitze zu Loͤbichau, im Fuͤrſten⸗ 
thume Altenburg, an den Laͤhmungen eines 
Nervenſchlages. Die Verewigte hat ein Alter 
von 60 Jahren 6 Monaten und einigen Tagen 
erreicht. S 


Schafhauſen, vom 18. Auguſt. i 
Von allen Orten her hört man Klagen wes 
gen Ueberſchwemmungen. Der Rhein hat bei 
Oberried, im Rheintgal, die Daͤmme durch⸗ 
brochen und die gewohnliche Straße von Zuͤ⸗ 
rich nach Chur iſt durch das Austreten des 
Rheins unfahrbar. Der Poſtwagen ift daher 
am ten in Zurich ausgeblieben, und wird 
bis nach Wiederherſtellung der ausgeſchwemm⸗ 
ten Straßen nicht mehr fahren koͤnnen. Ge⸗ 
ruͤchte bezeichnen den Waſſerſtand des Rheins 
bei Rheinek Höher als im Jahr 1817. Bei 
Schaffhbauſen iſt er, feit unſern letzten Berich⸗ 
ten, wleder bedeutend gewachſen und noch im⸗ 
mer im Steigen. Nur binnen den letzten 
24 Stunden mag er um 2 Zoll zugenommen 
haben, fa daß es noch etwa eines Schuhs be⸗ 
dürfte, und er hätte die Hoͤhe von 1817 ers 
reicht. Die ſchon ſeit langem drohende und 
zuſehens ſich vermehrende Gefahr einer Ueber⸗ 
ſchwemmung — eigentlicher Wegſchwemmung 
— des am Rhein liegenden, drei Stunden von 
Schaffhauſen entfernten Dorfes Ruͤdlingen 
bat daher in den letzten Tagen die Bewohner 
in die aͤuserſte Beſorgniß geſetzt, the Eigen⸗ 
thum, von welchem fe ſchon feit dem Jahr 
1817 einen bedeutenden Theil verloren haben, 
durch das furchtbare Element noch mehr ge⸗ 
ſchmälert zu ſehen. — In Zuͤrtch war der 
Waſſerſtand des Sees am loten kaum noch 
8 Zoll niedriger als im Jahr 1817. 
Paris, vom 18. Auguſt. 

Am Isten toar dle jaͤhrliche Prozeſſton in 
Folge des Geluͤbdes Ludwigs XIII. Se. Mas 
nea genoſſen an dieſem Tage das heil, Abends 
mahl. s : 

Mittags war elne Stunde lang Eonfeil uns 
ter dem Vorfig des Koͤnigs. 

Vorgeſtern ertheilten Se. Majeſtaͤt Ihrem 
geweſenen Botſchafter in Spanien, Herzoge 
v. Laval, und geſtern Ihrem Geſandten am 


` 
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walerſſchen Hofe, Marquis v. la Moufſaie, 
Audienz. 5 i 

Durch eine Special- Verordnung Sr. Maj. 
Hat der erſte Praͤſident Séguier den Auftrag 
erhalten und vollzogen, die in einem peinlichen 
Prozeß erforderte Erklaͤrung der Herzogin von 
Berry entgegen zu nehmen. 

Da der Geſetzentwurf, die neue Organiſa⸗ 
Klon der Gemelndeverwaltungen betreffend, 
den Deputirten in der letzten Seſſion zwar 
vorgelegt worden, es daruber aber zu keinem 
Seſchluß gekommen ift, fo haben Se. Majeſtaͤt 
zwei Verordnungen erlaſſen, durch welche Sie 
den Gemeinden freiwillig größere Freiheit in 
der Behandlung der oͤrtlichen Angelegenheiten 
zugeſteden. Ibre Beſchluͤſſe uͤber Verwaltung 
der Gemeindegäter oder über Wegebeſſerung 
bedürfen känftig bloß der Genehmigung des 


Praͤfecten, um verbindlich zu ſeyn. 


Herr Cuoler, der neu ernannte Präfident 
im hohen Nathe des offentlichen Unterrichtes, 
iſt ein Proteſtant. j 
dieſes Kolleglums, hat ſeitdem den Abſchied 
genommen, welcher ihm vom Könige nicht 
verweigert If. ; 

Ein gewiſſer Robert gab eine Flugſchrift 
heraus: „Adreſſe an die Kammern; oder die 

olizei unter den Herren Decazes, Mounier 
und Angles.““ Unter andern wird darin dem 
Oberſten der Gensd'armerle, Taſſin, zur Laf 
gelegt: er babe während der hundert Tage ein 


praͤchtiges Mahl gegeben, dabei Doaſte für den 


Thronräuber ausgebracht, und fid) niedrige 
Ausfälle gegen die koͤnigl. Familie erlaubt; 
er, wie Fapette, habe in der Stunde der Ge⸗ 
fahr geſchlafen, feine Zeit in den Spielhaͤu⸗ 
ſern zugebracht, auch Geld untergeſchlagen, 
und dann die Schuld auf den entwichenen 
Quartiermeiſter karochette geworfen ꝛc. Taſ⸗ 
fin klagt nun den Robert als Verlaͤumder an, 
und es werden in dleſem Handel bedeutende 
Zeugen auftreten, z. B. Macdonald, Savary, 
der General Defrance, Beurmont, Rochefou⸗ 
cauft und der Polizel⸗Praͤfect Angles. 
Mehrere irländiſche Paters, welche ich in 
Spanien vor Jahren niedergelaffen hatten und 
nunmehr gensthigt find, dies Land zu verlaſ⸗ 
feu, find zu Bordeaux angekommen, um fi 
von dort nach ihrem Vaterlande einzuſchiffen. 
Kaum ind es einige Monate, daß der daͤ⸗ 
niſche Geſandte am hiefigen Hofe, der Graf 


wurden zu Calais erwartet. 


Abbe Nicole, Mitglied 


Waltersdorf, hler Hark, To lſt auch ſchon wie⸗ 
der beſſen Nachfolger, Graf Bourke, mit Tode 
abgegangen. Er ſtarb im Bade von Vichy. 

Der General Bertrand und feine Familie fe: 
wie der Graf von Montholon nebſt einigen an⸗ 
dern von St. Helena gekommenen Perſonen 
Der Graf Mon⸗ 
tholon will fih, wle es heißt, nach den Bär 
dern von Aachen begeben. ER 

In dem Conſtitutlonnel wird aus Italien an⸗ 
geführt: Die Garnifon von Neapel campire 
des Nachts außer der Stadt; die Cavallerie 
habe Ordre-ſich zum Aufſitzen ſtets bereit zu 
halten, und die Artilleriſten befaͤnden ſich be⸗ 
ſtaͤndig bei ihren Feldſtuͤcken. (Hamb, Zeit.) 

Unſere Zeitungen kennen bereits 3 Frauen, 
auf welche die Wahl Sr. Maj. des Königs 
von England bei einer Wiedervermaͤhlung falz 
len dürfte. An die Spitze dieſer Damen ſtellen 
fie die junge Prinzefſin Eſterhazy, dann die 
Schweſter des Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg, und endlich die Marquife von Coz 
nyngham. 


Bruͤſſel, vom 20. Auguſt. 


Unterm izten d. erließ die Obrigkeit zu Wirtz 
werpen eine Bekanntmachung, worin es heißt: 
„Eine jede Zuſammenrottirung auf den Stra⸗ 
ßen und oͤffentlichen Plätzen bleibt verboten. 
Diejenigen, die zu ſolchen Zuſammenrottirun⸗ 
gen gehoͤren, und ſich auf dle erſte Aufforde⸗ 
rung eines Polizei⸗Beamten oder anderer Sf; 
fentlichen Agenten nicht ſoglelch wegbegeben, 
oder ſich die geringſte Beleldigung gegen bieſe 
erlauben wuͤrden, ſollen nach der Strenge der 
Geſetze beſtraft werden. 

Der Herzog von Wellington hat dleſer Tage 
die nuen Feſtungen an der Maas: Dinant, 
Ramur, Huy, Luͤttich und Maſtricht, in 


Augenfchein genommen und feine Zufrieden⸗ 
heit beſonders über die Forts von Namur und 


Huy zu erkennen gegeben. Auch Gent und 
deſſen Umgebungen duͤrften befeſtigt werden. 


London, vom 17. Auguſt. 


Als vorgeſtern Abend der Trauerzug mit den 
irdiſchen Reſten der Königin im Galop zu Cols 
cheſter ankam, ward der Sarg nach der Kirche 
gebracht und vor dem Altar aufgeſtellt. Dok⸗ 
tor Luſhington, Hr. Wilde und Hr. Hood lief 
fen daſelbſt auf dem Deckel des Sarges eine 
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AZuverlaͤſſiges. 


ben, die er ſo 


feinen Dff 


denden Schlacht 


nachbarten 
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Platte anſchrauben, welche dle neulich bereits 


gemeldete Inſchrift enthielt. Kurze Zeit barz 
auf trat Hr. Thomas (von dem Bureau des 
Ober⸗ Kammerherrn) in die Kirche, und war 
nicht wenig erſtaunt, dieſe hoͤchſt auffallende 
Anfchrift zu finden. Ein heftiger Wortwech⸗ 
fel entſtand zwiſchen ihm und Dr. Luſbington, 
und dieſer vertheidigte ſich damit, daß Ihre 
verſtorbene Maſeſtaͤt diefe Inſchrift ausdruͤck⸗ 
lich in ihrem Teſtamente befohlen habe. Die 
Kirche war gedraͤngt vol von Zuſchauern 
und ein allgemeines Geſchrei: Schande! — 
Schande! — ertoͤnte. Hr. Thomas ließ den 
Dechor der Stadt kommen, die Zuſchauer durch 
deſſen Autorität aus der Kirche treiben, die 
Platte wegnehmen, und eine andere aufſchrau⸗ 
eben von London erhalten hatte 
und die folgende Jaſchrift führte: „Caroline 
of Brunswick, Queen of England, Consort of 
His Majesty George the fourth. Departed this 
life on the 7, of Augost 1827 in the 54. 
year of her age. — Die Hrn. Luſhington und 
Wilde reichten gegen dies Verfahren einen 
ſchriftlichen Proteſt ein; man achtete aber dar⸗ 
auf nicht, ſondern eroͤffnete ihnen nur, daß fie 
in Deutſchland mit dem Sarge und der In⸗ 
ſchrift machen könnten, was ſie wollten. 

Der beim Lelchen⸗Prozeſſions Tumulte im 
Park Stſchoſſene it der Zimmermann Honey. 
Mehrere Zeugen ſagen aus, daß der Schuß, 
welcher dieſen Menſchen traf, von einem Jun? 
gen Garde-Dffigier geſchehen fey. Hr, Walth⸗ 
mann, ſehr geſchaͤftig bei dieſem Verhöre, hat 
zur Entdeckung des Thaͤters den Vorſchlag ger 
macht, das ganze Regiment Leibgarden mit 
ieren vor Gericht zu fordern. 
d⸗Amerika haben wir nur wenig 
Die Nachrichten von Mexico 
widerſprechen fich durchaus, doch ſcheint darz 
aus hervorzugehen, daß die Inſurgenten in 
dieſem Lande nichts weniger als unbedeutend 
ſind. Auf der Terra⸗Ficma ſollten die Spas 
nier einige augenblickliche Vortheile errungen 
gehabt haben; man fab indeſſen einer entſchei⸗ 

5 entgegen, von welcher, dem 
Auſcheine nach, die Spanier ſich nichts Gutes 
verſprachen. Nordamerikaniſche Blatter wol⸗ 
en von dem Falle Lima's wiſſen; die Nach⸗ 
richt ſcheint aber auf keinem ſichern Grunde 
zu beruhen. In Bucnos⸗Ayres und den bez 
Provinzen herrſcht noch immer Unz 


Aus S 


den Niederlanden und nach Deutſchl 


ordnung; dle Foͤderaliſten und bir Anelfade⸗ 
raliſten koͤnnen ſich nicht vergleichen, und ſo 
muß das Land in ewigem Buͤrgerkrieg entwe⸗ 
der gänzlich zu Grunde gehn, oder zuletzt die 
Beute eines glücklichen Abendtheurers werden. 
Dublin, vom 14. Auguſt. 

Am a1ſten d. wird große Cour bei Sr. Maz 
jeſtaͤt ſeyn. Am aaſten erſcheint der Koͤnig 
im Theater. Bis zum zoſten ift jeder Tag ein 
neues Feſt. Dann gehts nach en nach 
and. 

Als das Dampfſchiff bei Howth dem Ufer 
nahe kam, wurde der. König, der auf dem 
Verdeck ſtand, und einen blauen Ueberrock 
und eine Reiſemuͤtze trug, ſogleich erkannt und 
mit Hurrah begrüßt. Der König nahm die 
Muͤtze ab, ſchwenkte fie in die Luft und vers 
beugte ſich. Sobald er ans Land geſtlegen 
war, wurde er von der Menge in dle Höhe 
gehoben und in die Kutſche getragen. Lange 
konnte der Schlag nicht geſchloſſen wer⸗ 
den. Der Koͤnig mußte beide Hände heraus⸗ 
freden, und fie fih von den Irlaͤn dern ſchuͤt⸗ 
teln laſſen. ; 

Auch der Marquis von Londonderey erhielt 
einen freundlichen Empfang und machte ein 
freundliches Geſicht, Über welches fidh aber bald 
Ernſt verbreitete, als ein Irlaͤnder, Namens 
Norwood, ihm die Hand vertraulich reichte, 
und die Gunſt erbat. der Marquis möchte fein: 
Vaterland von der Fenſterſteuer befreien. Der. 
Marquis machte ſich durch die gewöhnliche 
Formel von ihm los, er werde die Sache in 
Ueberlegung ziehen. 

„Hier fo wie überhaupt in Irland Rept mam 
noch keine Trauer für die Königin, . 


Türfei und Griechenland. 


Ueber die in den griechiſch⸗tuͤrkiſchen Anger 
legenhelten Statt findende Dazwiſchenkuaft 
der europaiſchen Mächte (heißt es im Nuͤrnb. 
Correſpondenten) haben jetzt die offentlichen 


Gerüchte einen beſtimmten Character ange⸗ 


nommen. Rußland wird hiernach, mit voll⸗ 
kommener Zuſtimmung aller übrigen Cabinette, 
die Ausführung der von dieſen berathenen und 
endlich beſchloſſenen Maaß egeln übernehmen 
und zu dem Ende, ſofort nich Eingang der, 
von ber Pforte auf das ihr ub errichte Ultima⸗ 
tum zu verpeilinde, Antwort, falls dieſe den 
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gerechten Forderungen die ſer Macht nicht ent⸗ 
ſprechen ſellte, oder auch, wenn die zur Er⸗ 
theilung Defer Antwort feſtgeſetzte Friſt abge⸗ 
laufen, mit elner ſo anſehnlichen Waffenmacht 
auftreten, daß, nach den Berechnungen der 
Wahrſcheinlichkeit, das Reſultat nicht pwei els 
haft ſeyn kann. England hat, wie es heißt, 
lange gezoͤgert, ehe es zu diefer Maaß nahme 
ſeine Zuſtimmung gegeben, fh endlich aber 
doch hiezu bewogen gefunden, wetl es gegen⸗ 
thells beſorgen mußte, durch Rußlands Ein⸗ 
fluß ‚feine freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit 
Amerika geſtoͤrt zu ſehen. Ob man indeſſen 
als endlichen Zweck beabſichtige, der Barba⸗ 
ren⸗Herrſchaft auf europaͤlſchem Boden ein 
definitives Ziel zu ſetzen, oder blos einige Pro⸗ 
vinzen derſelben entzogen und der griechiſchen 
Bevoͤlkerung ausſchließlich zum Wohnſttze an⸗ 
gewieſen werden, hleruͤber ſind die verſchie⸗ 
denen Gerüchte keineswegs uͤbereinſtimmend. 
Doch alle vereinigen ſich dahin, daß der groß: 
herzige Alexander auf jede Vergrößerung feiz 
nes weiten Reichs felerlichſt verzichtet, und die 
durch feine tapfern Heere von dem tuͤrkiſchen 
Joche zu befreienden Provinzen einen ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Staat, unter Garantie der fünf 
großen Maͤchte des Welttheils, bilden wer⸗ 
den. Dieſe Geruͤchte, an deren Grund man 
um ſo weniger zweifeln kann, da ſie ſowohl 
mit der Politik der Cabinette, wie mit den 
großmuͤthigen Geſinnungen der erhabenen, auf 
Europa's Thronen ſitzenden, Monarchen ſich 
im Einklange befinden, beleben alle diejenigen, 
- welche beunruhigende Zweifel über die Erfolge 
der ihren eigenen Kraͤften uͤberlaſſenen Grie⸗ 
chen hegten, mit neuem Vertrauen zu dem 
gluͤcklichſten Gelingen der Sache der Eivillſa⸗ 
kon, der Religion, der Menſchheit, und mit 
tiefer Verehrung gegen denjenigen Monarchen, 
der die Vertheidigung dieſer Sache ganz beſon⸗ 
ders uͤbernommen hat. Nicht weniger indeſſen 
werden Aller Herzen hierdurch mit Bewunde⸗ 
rung und Dankbarkeit gegen die Übrigen Sou⸗ 
veraine erfuͤllt und man kann mit Wahrheit 
ſagen, daß das Band, welches Unterthanen 
und Fuͤrſten an einander knuͤpft, bierdurch 
noch unaufloͤslicher geſchlungen worden. Es 
iſt unſchwer, dieſe Behauptung in Betreff der 
‚allgemeinen Geſinnung durch Thatſachen zu 
bewahrheiten, da auch zu Frankfurt und in 
der Umgegend der Enthuſtas mus für die Sache 


der Chriſtenbkeit und der Menſchheit bis zu 
einem ſolchen Grade geftiegen, daß bereits 
Handerte von jungen Maͤnnern aus allen 
Volks klaſſen, beſonders aber aus den gebilde⸗ 
ten Ständen, fih anſchicken für dieſelbe ins 


Feld zu ziehen; legen nur die Regierungen diez ` 


ſem heiligen und ruhmvollen Vorhaben keine 
Hinderniſſe bei der Ausführung in den Weg, 
wie wir indeſſen nicht beſorgen, da felib Per⸗ 
ſonen vom hoͤchſten Range demſelben Unter⸗ 
ſtuͤtzung ſchenken, fo dürften die für dieſen heiz 


ligen Kampf fidh ruͤſtenden freiwilligen Schaa⸗ 


ren an numeriſcher und moraliſcher Staͤrke, 
bald denjenigen glelchkommen, die vor noch 
nicht vielen Jahren zur Befreiung Europa's 
ins Feld zogen. Es wird uns, wie wir hof⸗ 
fen, demnaͤchſt verſtattet ſeyn, die Detafls 
hierüber zur Publicitaͤt zu bringen. Für jetzt 
halten wir es für eine Pflicht, welche die Dis- 
cretion gebietet, mit denjenigen Einzelnheiten 
noch zuruͤckzuhalten, die uns hieruͤber bereits 
bekannt ſind. - PN 

Eben daſſelbe Blatt enthält folgenden Artiz 
kel: Nürnberg, den 23. Auguſt. Wir erz 
halten ſo eben folgende merkwuͤrdige Nach⸗ 
richt aus Wien, vom 17. Auguſt: „Ich kann 
Ihnen heute die von Conſtantinopel vom 30. Juli 
eingegangene wichtige Nachricht mittheilen, 
daß feit jenem Tage alle Verhaͤltnißfe zwicck en 
Rußland und der Pforte abgebrochen waren, 
und der ruſſiſche Botſchafter eben im Bearlffe 
war, ſeine Abreiſe auf einem franz. Schiffe 
anzutreten, nachdem er dazu nur mit Mühe 
und auf Verwendung der andern Gefandten 
den großherrlichen Firman erhalten hatte. 
Von Odeſſa iſt zu gleicher Zeit die Nachricht 
eingetroffen, daß der Dier-General von Witt⸗ 
genſtein am 1. Auguſt von da nach dem Pruth 
mit ſeinem Stabe aufgebrochen iſt. Man er⸗ 
wartet nun die Nachricht von dem wirklich er⸗ 
folgten Ausbruche des Kriegs“ 
Nach einem Schreiben aus Wien (in ber All⸗ 
gem. Zeltung), das Nachrichten aus Con ſtanti⸗ 
nepel und Odeſſa enthält, ſoll der Baron 
Stroganoff am 31. July wirklich von Conſtan⸗ 
tinopel abgereiſt ſeyn. (Nach Privatnachrich⸗ 
ten iſt er in Odeſſa angekommen.) . 

In demſelben Blatte ſteht noch ein anderes 
Schreiben aus Wien vom isten Auguſt, aus 
welchem die geringe Neigung der Pforte zum 

Nachgeben erhellet: „Es find, heißt es, aus 


x 
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Conſtantinopel Nachrichten bis zum 26. July 
Abends eingegangen, woraus hervorgeht, daß 
der Ris⸗Effendi (Mintfter der auswärtigen 
Angelegenheiten) an diefem Tage den Miniſtern 
der vermittelnden Höfe eine zwar etwas aus⸗ 
weichende, aber wenig Hoffnung zu Erhaltung 
des Friedens laſſende, muͤndliche Erklarung 
über das ruſſtſche Ultimatum mitgetheilt halte. 
An den ruſſiſchen Geſandten Baron Stroga⸗ 
noff ſelbſt war indeſſen noch keine Antwort ge⸗ 
langt; fie wurde aber ſtuͤndlich erwertet. 

Alles der ruſſiſchen Krone zugedoͤrſge Eigen- 

thum war auf franzoͤſſiſche Schiffe gebracht 

z worden. N 

Laut Berichten aus Conſtantinopel (in der 
Wiener Hofzeitung) batte der ruſſiſch⸗ kaiſerl. 
Seſandte, in Folge der zwiſchen ihm und den 
Miniſtern der Pforte zeither Statt gefundenen 
Verhandlungen, bei Eingabe ſeiner letzten Er⸗ 
Klärung auf Befehl feines Hofes einen beſtimm⸗ 
ten Termin, binnen welchem er die Beantwor⸗ 
tung derſelben zu erwarten habe, ausgeſpro⸗ 
chen. Als dieſer Termin verſtrichen war, und 
Baron Stroganoff ſich zur Fortſetzung der 
Verhandlungen perſoͤnlich ferner nicht ermaͤch⸗ 
tiger glaubte, ließ er am 27. July dem Reisz 
Effendi eine Note übergeben, worin er erz 
Färte, daß der Pforte uͤderlaſſen bleibe, ihre 
Antwort auf ſeine letzte Note unmittelbar an 
das rufſiſch⸗kalſerl. Miniſterlum zu adreſſiren, 
daß er fih inzwiſchen nach Odeſſa begeben, und 
dort die weitern Befehle ſeines Monarchen er⸗ 
warten wuͤrde, und demnach die zum Behuf 
ſeiner Abreiſe 

Die Mintfter der Pforte lehnten die Aus ferti⸗ 

gung dieſer Paͤſſe aus dem Grunde ab, „weil 
ſie jeden Anſchein, als ob ſie an dem Ent⸗ 
ſchluſſe des Hrn. Geſandten Theil nahmen, 
zu vermeiden wuͤnſchen;“ zugleich aber ließen 
fie dem Baron Stroganoff eröffnen, daß, Falls 
er auf feinem Vorſatz beharre, an ſaͤmmtliche 
Commandanten im ſchwarzen Meere die ge⸗ 

meſſenſten Befehle ergehen wurden, ihn und 
das Geſandtſchafts⸗Perſonal ungehindert paſ⸗ 
ſtren zu laſſen. Die Pforte hat wirklich die 
obbeſagte Antwort auf directem Wege nach 

St. Petersburg befördert, — unterdeſſen hat 
Baron Stroganoff an die ruſſiſchen Untertha⸗ 
nen im kürkiſchen Reiche eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wodurch er fie, für die Dauer feiner 
Abweſenheit von Conſtantinopel, auf den Schutz 


erforderlichen Paͤſſe begehrte. 


des k. k. Internunzius anweiſet, welcher ſelne 
Bereitwihigkeit erklärte, fh dieſem Geſchaͤft 
zu unterziehen. — Beim Abgange der neueſten 
Nachrichten vom sten d. M. hatte Baron 
Strog noff Bujukdere noch nicht verlaſſen. — 
Zu Conſtantinopel war die Öffentliche Ruhe feit 
den früher. angezeigten Gelegenheiten, nicht 
weder gefidct worden. 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 21. Auguſt 
ſagt: „In dieſem Augenblicke ſcheinen in den 
polit ſchen Verhaͤllniſſen der großen europaͤl⸗ 
ſchen Hie wichtige Exeigniſſe eingetreten zu 
ſeyn, die die naͤchſten Tage enthuͤllen werden. 
Geſtern kamen an bedeutende Perſonen da hier 
mehrere Couriere ſowohl von London als Per 
tersburg an, die, nachdem die Perſonen, an 
welche fie Depeſchen abzugeben hatten, zum 
Theil abwifend waren, ihre weitere Reiſe in 
größter Eile fortſetzten. Das Gerücht iſt heute 
hier allgemein, daß Rußland den Tuͤrken nun 
wirklich ſchon den Krieg erklaͤrt und die Feind⸗ 
ſeligkeiten bereits begonnen haͤtten. f 

Briefe aus Marſeille enthalten wieder mehz 
rere Nachrichten aus Morea und den angren⸗ 
zenden Provinzen. Sie ſind durch Schiffe und 
Reiſende uͤberbracht worden, die aus den joni⸗ 
ſchen Juſeln kamen. Auch ſind zwei Handels⸗ 
ſchiffe unmittelbar aus der Levante zu Mars 
feile angekommen; da fie aber Quarantaine 
halten muͤſſen, fo hat man noch nichts Naͤhe⸗ 
res von den Nachrichten, die fie uͤberbracht, 
erfahren koͤnnen. Dieſe Quarantaine wird 
jetzt wieder weit ſtrenger werden, als bisher, 
da die Peſt zu Smyrna und in Kleinaſten aufs 


Neue ſeit einem Monat ausgebrochen iſt, und 


in Aegypten gleichfalls fortwaͤhrend herrſcht. 
Die aus den ſoniſchen Inſeln kommenden Pers 
ſonen machen keine ſo guͤnſtige Schilderung 
von dem Zuſtande der Angelegenheiten auf Mo⸗ 
rea, als man bisher hatte. Nicht alleln haben 
die Griechen dort keine weitern Fortſchritte ge⸗ 
macht, ſondern ſie haben jetzt auch weit weni⸗ 
ger Hoffnung, als fruͤherhin, ſich der in der 
Gewalt der Tuͤrken befindlichen Forts zu be⸗ 
maͤchtigen, indem den letztern betrachtliche 
Krlegsvorraͤthe und Lebensmittel zugekommen 
find, was die griechlſchen Schiffe nicht vers 
hindern konnten, weil gemeſſene Befehle von 
der oberſten grlechiſchen Marinebehoͤrde auf 

Hydra an die grlechiſchen Schiffe vorhanden 
find, ſich unter keinem Vorwande Feindſellg⸗ 


‚Zelten geges die europälfhen Schiffe zu erlau⸗ 
den. Allein, was noch als weit auffallender 
betrachtet wird, if, daß die tuͤrkiſchen Gars 
niſonen im Innern von Morea gleichfalls verz 
proviantirt werden find, was doch nicht durch 
die Englaͤnder hat geſchehen koͤnnen. Man 
ſchreibt dieß Elnverſtaͤndniſſen zu, welche die 
Türken ſich dort verſchafft haben. Es wird 
naͤmlich verſichert, daß unter den Griechen 
felbſt ungluͤclicher Welſe nicht die Eintracht 
herrſcht, auf die man doch hátt: zählen ſollen; 
daß ſich Spaltungen und Rivakttaͤten unter 
ihnen aͤußern, welche, wenn fie nicht erſtlckt 
werden, der gemeinſchaftlichen Sache noth⸗ 
wendiger Weiſe den groͤßten Nachtheil bringen 
muͤſſen. Auch unter den Perſonen, welche in 
den einzelnen Diſtricten an der Spitze der Ge⸗ 
ſchaͤfte ſtehen, find Streitigkeiten aus gebro⸗ 
chen. Alles dieſes hat bisher die Errichtung 

einer Zentral⸗Regierung verhindert, und ohne 
dieſe koͤnnen die Angelegenheiten der Griechen 
unmoͤglich einen günftigen Fortgang haben. 

Nach Briefen vom 30. July, die in Frank⸗ 
furt durch außerordentliche Gelegenhelt aus 
Ancona angekommen waren, hatten die Grie⸗ 
chen zwar in Akarnanien einige Vortbeile erz 
rungen, dagegen aber in Morea eine nicht un⸗ 
bedeutende Niederlage erlltten, und ihre zahl⸗ 
reichen Glaubens⸗Genoſſen zu Ancona waren 
nicht ohne Beſorgniß, daß die auswärtige 
Hülfe, auf welche fie hoffen, zu ſpaͤt kommen 
mochte. Der ruſſiſch⸗kafſerl. Legations⸗Se⸗ 
eretair v. Hahn war daſelbſt in Begleitung eis 
nes Mitgliedes des Hauſes Torlonia aus Rom 
eingetroffen, und wollte fih auch nach Sinl⸗ 
gaglia begeben. ER 
Nach der Ausfage der Capitaine dreier, am 
17. Auguſt in dem Hafen von Venedig ange⸗ 
langter oͤßerreichiſcher Handels ſchffe, weiche 
Smyrna am ıgten und ar. July verluffen 
hatten, herrſchte in letzterer Stadt fortwaͤh⸗ 
rend Ruhe; die Gegenwart der Schiffe von 
mden Mächten war hinreichend, den Schrek⸗ 
en der dortigen Chriſſen zu vermindern. Gez 
dachte Capitaine ſahen die juͤngſt aus den Darz 
danellen geſeg lte tärkifhe Flotte im Kanal 
von Scio vor Anker, und vernahmen, daß die 
grtechiſche Faottille fih zu einem Angriff auf 
dieſelde vorbereite, 


Die Nachrſcht, daß Alexander Ppſtlonti auf 
die ungariſche Feſtung Munkarſch gebracht 
worden, wird von dem oͤnreichiſchen Beobach⸗ 
ter mit Stillſchweigen übergangen und von 
andern Zeitungen, z. B. der Frankfurter, ber 
zweifelt. ; 

Als Demetrius Ppſtilanti auf der Inſel 
Hydra angekommen war, von wo derſelbe be⸗ 
kanntlich nun nach dem Peloponnes abgereiſt 
ift, erließ er folgende Proclamation: „Landes⸗ 
genoffen, freiheits liebende Helenen! Von dem 
Ober⸗Feldherrn unſers Volkes, Alexander Pp⸗ 
ſtlanti, auserkohren, in das vielgeliebte Hel- 
las, als der von ibm bevollmaͤchtigte Ober⸗ 
Anführer des Peloponnes und der übrigen 
Theile zu gehen, bin ich mit goͤttlichem Schutze 
auf der Inſel Hydra angekommen. So Biele 
ihr die Waffen ergriffen habt fuͤr die Freiheit 
unſers richtglaͤubigen Volkes, beſtrebt Euch 
wetteifernd als wuͤrdige Krieger zu erſcheinen, 
und führt hinaus den Kampf gegen unſere gott⸗ 
loſen Tyrannen mit unlaͤugbarer Tapferkeit, 
mit unlösbarer Eintracht und mie unverletz⸗ 
barem Gehorſam gegen die Anfuͤhrer. So 
Viele ihr aber bis ſetzt noch unbewegt geblie⸗ 
ben ſeyd, erhebet Euch, 1 Waffen, 
von allen Seiten eilet herbei, das Vaterland 
zu befrelen. Sind wir Alle vereint, ſo wird 
in kurzer Zeit der Tyrann unſers Geſchlechts 
ganz unterworfen ſeyn. Nicht erwarte ich, 
daß auch nur Einer unter Euch gefunden werde, 
welcher nicht Theil hat an der urvaͤterlichen 
Tapferkeit, und der unwͤrdig des helleniſchen 
Namens bei dieſem Kampfe t, in welchem 
auch die ede für ein unverzeih⸗ 
liches Verbrechen geachtet wird. Die Lauf⸗ 
bahn des Ruhmes ift geöffnet, liebe Landes⸗ 
genoſſen! Wer im Stande ift fie zu betreten, 
wird er es über ſich gewinnen, draußen zu 
warten, und als unaͤchter Helene geſcholten 
zu werden? Das Ziel unſers Kampfes iſt dle 
Freiheit oder ruhmooller Tod. Unſterblicher 
Ruhm bei-Gott und Menſchen, Beloh ungen 
und Befoͤrderungen fallen jedem nach dem 
Maaße feines Verdienſtes und ſeiner Thaten 
zu Theil werden, bei der Wiederherſtellung unz 
ſers Volkes. Hydra, den 24 July 1821, 

# Demetrius Dpfilenti, 
General⸗Lleutenant des Ober⸗Feldherrn.“ 


Nachtrag 


` 
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Nachtrag zu No. 


103. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 1. September 1821.) pe 


Von der ruffifhen Grenze, 
vom 10. Auguſt. 

Den 6. Auguſt (25. July a. St.) kam der 
General en Chef v. d. Oſten⸗Sacken nach Zyto⸗ 
mierz, um uͤber die dritte Abthellung feines 
Armee⸗Corps Muſterung BR“ Dleſe 
Abtheilung, welche eigentl ch unter ben Be⸗ 
fehlen des nun in England ſich befindenden 
Grafen Woronzoff ſteht, wird in Zukunft dem 
General- Lieutenant Rah untergeben werden. 
— Spätern Nachrichten zufolge haben die in 
Beffarabien und laͤngs der moldauiſchen Grenz 


ze ſtationirten Koſaken Befehl zum Aufbruche 


erhalten, doch kennt man ihre naͤhere Beſtim⸗ 
mung noch nicht. 
Warſchau, vom 17. Auguſt. 

Bel den Manoͤuvres der reitenden Hetil- 
ferie, welche der Commandeur der ruſſiſch⸗ 
ſalſerlich dritten Garde z Batterie, Oberſt 
v. Gerſtenzwelg, vor Sr. faiferl. Hoheit dem 
Großfuͤrſten Conſtantin, 6 Meilen von hier, 

roten d. in Grojec aus fuͤhrte, war ein 
balber Mond der Zielpunkt der wohl eingeüb⸗ 
gen Artillerlſten. Mehrere wurden von Sr. 
Faiferl, Hoheit im Range erhoͤht, oder mit 
Geldgeſchenken beehrt. 
Madrit, vom 6. Auguſtz 


e nach feiner Ruͤckkehr von Satedon 

we nig durch einen Tagsbefehl bekannt 
machen, daß ihm bei feinem Empfange in 
Madrit kein Ausruf lieber geweſen ſey, als 
der: „Es lete der conſtitutionelle Konig!“ 
und daß diejenigen Perſonen, welche geglaubt 
hatten, andere Benennungen gebrauchen zu 
müſſen, viel Miß fallen bei ihm erregt haͤtten. 
Die ausſchweifenden Reden in dem Clubb 
Fontana d'Oro dauern fort. Diefer Tage 
verlangten verſchledene Mitglieder, daß alle 
Kloſterkirchen geſchloſſen werden müßten. Eiz 
ner von ihnen machte ſogar den tollen jacobi⸗ 
niſchen Vorſchlag, daß man ſich dteſer Kirchen 
zu den Volksverſommlungen bedienen möchte, 
un daß man kuͤnftig die Nehte der Menſchen 
von den Kanzeln verleſen foke, auf welchen 


bisher nur von den Rechten Gottes die Rede 


geweſen ſey. ; 
Auf das Geſuch der Offickere des Regiments 
Seotlla, daß die nach Spanten geflüchteren nea⸗ 
politantfchen und piemonteſiſchen Offiziere, wels 
che fuͤr die gleiche Sache wie ſie, welche fuͤr Spa⸗ 
niens Verfaſſung geſtritten haͤtten und jetzt in 
der duͤrftigſten Lage lebten, einſtweilen in glel⸗ 
chem Range bel den ſpaniſchen Regimentern zu 
best jedem Regimente ein Hauptmann, ein Ober⸗ 
und ein Unterlieutenant) zugethellt und von ihs 
nen unterhalten werden ſollten, hat der Kriegs⸗ 
misifter geantwortet, daß Se. Majeſtaͤt zwar 
die menfchenfreundlichen Abſichten des Regia 
ments Sevllla mit Wohlgefallen vernähme, 


daß es aber verfaſſungswidrig ſey, Auslaͤnder 


im ſpaniſchen Heere anzuſtellen, uͤbrigens dem 

Regimente unbenommen ſeyn ſolle, drei dieſer 

8 nach eigener Wahl zu unter 
en. 

Die neueſten Nachrichten aus Vera s Cruz 
geben einige Detaills Über die, zwiſchen den 
Koͤnigl. Truppen und den Independenten, vor⸗ 
gefallenen Gefechte: „Die Inſurrectlon macht 
kaͤg ich neue Fortſchritte, die Truppen gehen 
pelotonweiſe zu den Independenten über, Ges 
neral Odonoſu ward mit größter Bangigkeit 
erwartet. Der Vice⸗Koͤnig hatte ſaͤmmtliche 
Truppen des Reiches nach Mexlko zuſammen 
gezogen, um den Angriff mehrerer Indepeden⸗ 
ten⸗Lorps abzuwelſen, die ihren Marſch nach 
der Hauptſtadt richteten.“ 

Nachrichten aus Cadig vom 27. July zufols 
ge, trieben die Korſaren noch fets ihr Unwe⸗ 
fen an den dortigen Kuͤſten. Eine In furgen⸗ 
ten- Brigantine hatte drei Meilen vom Cap 
Trafalgar die ſpaniſche Goelette Joſefa weg⸗ 
genommen, 


Liſſaden, vom 1. Auguſt. 

Se. Majeftät haben die vom Grafen v. Bars 
bacena gegebene Entlaſſung anzenommen und 
Hrn. Gily, Pinhelto Ferreira an feine Stelle 
zum Miniſter des Auswärtigen ere annt. 

Die Cortes ſetzen ihre Berathſchlagungen 
aufs eiſrigſte fort und kommen jetzt des Tages 


ben, beſchwor. Se. 


werden; 
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tweim 1 ruſammen. Heute fing die erſte Berz 


fa nmlung d Morgens um 8 Ubr an und 


Hauerte bis Miztag, und die zweite von des 
Nichmittags 3 dis 8 Uhr. 
Rio de Janeiro, som 6. Juny. 


Geſtern warden die Truppen wieder auf die 
neue Art gemuſtert, uns der Tag endigte ſich 
damit, daß der Prinz die Baſts der portugieſt⸗ 
ſchen Conſtitution, weiche wir hier erhalten ha⸗ 
Königl. Hoheit entlietzen 
den Grafen d' Arcos feiner Dienfte als Mi⸗ 
niſter der innern und aus waͤrcigen Angelegen⸗ 
heiten, und ernannten den Grafen Pedro Al⸗ 
varez Dinez an feine Stelle, ſo wie eine 
proviſoriſche Reglerung eingeſetzt wur⸗ 
de, welche aus 3 Geiſtlichen, 2 Offiziers, 2 
Richtern und 2 Bürgern beſtehet. Ohne deren 
Zuſtimmung koͤnnen keine neue Geſetze gegeben, 
noch irgend etwas von Bedeutung entſchleden 
he find den Cortes verantwortlich. 
Heute iſt Alles ruhig, als wenn Nichts vor⸗ 
gefallen wärt. Der hieſige Hafen iſt nunmehr 
frei fúr die Flaggen aller Nationen erklart. 
Won der proviſoriſchen Junta erſchien hier 
geſtern eine Proclamation, worin fie erklaͤrt, 
daffie Alles aufbieten werde, ſich des oͤffent⸗ 


chen Vertrauens würdig zu machen, daß ſie 


ſuchen werde, 
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thaͤtig zu allem demjenigen 
beizutragen, was die innige Vereinigung der 
Königreiche Portugall und Braſilien beträfe, 
daß die Junta von den reinſten patriotiſchen 
Abſichten erfuͤlt und ein aufrichtiger Freund 
des Königs und der Nation fey cx. 


aus dem Haag, vom 1g. Maguf 
Nach der Batavia⸗Courant hatte ſich 


olge 
s 1820 bie Flſcher⸗Inſel, Pu lo Pens 
nannt wird), in pwei Theile geſpalten. Es 
folte eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung des⸗ 
halb angeſtellt werden. N 


Aus Italien, dom 15. Auguft: 


Der Konig von Frankreich hat dem Gous 
verneur von Savohen, Grafen d Andezeno, 
für defen muſterhaftes Betragen bei den Er⸗ 


eigniſſen im verfloffenen April, das Großkreuz 


des Ordens vom heil. Ludwig durch den Kriegs⸗ 
Minſſter, Marquis de la Tours Maubourg, 


der heftigen Stürme des Januar⸗ 


zuſtellen laſſen, und der Koͤnig von Sardinien 
dat dem Grafen erlaubt, dleſes Ehrenzelchen 
annehmen und tragen zu dürfen. 

Am 13. Magui waren Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin von Baiern, unter dem Namen einer 
&.äfin von Haag, mit ihren zwei Prinzeffinz 
nen Töchtern, zu Genua angekommen. 


Calcutta, vom 6. März. 


Nach den letzten Nachrichten dauerten bie in 


der Stadt Dafora aus gebrochenen Unruhen 
beſtaͤndig fert. Die Tuͤrken waren mit mehz 
reren Stämmen der Wuͤſte lm Kriege begrif⸗ 
fen, und hatten einen Stamm der Kurden in 
ihre Dienſte genommen, um den Arabern thaͤ⸗ 
tigen Widerſtand leiſten zu koͤnnen, welches 
man nennen koͤnnte, den Belial mit dem Beel⸗ 
zebub vertreiben zu wollen. Aus dieſen Ur⸗ 
fachen war voͤllige Handels ſtockung in Bagdad. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die in No. 101 dieſer Zeitung erwaͤhnten 
Infekten, die neulich zu Wien zum Vorſchein 
kamen, find, nach weiterer Unterſuchung, 
eine mit dem krebsartigen Kiefenfus (mono- 
culus L) verwandte Gattung; und man 
glaubt nun nicht mehr, daß ſie, wle es hieß, 
aus der Luft herabgefallen ſeyn folen, fonz 
dern erklart fich vielmehr ihr dortiges ploͤtz⸗ 
liches Erſcheinen in Meuge auf folgende Art. 
Da dieſe Inſekten in ſtehendem Waſſer eder 
Pfuͤtzen (Laten) fh aufhalten und fortpflan⸗ 
zen, fo find wahrſcheinlich Eier von ihnen in 
dergleichen, ſeit mehreren Jahren ausgetrock⸗ 
neten, Pfützen geblieben, welche letztere im 
gegenwärtigen Jahre durch den vielen Regen 
wieder entſtanden, und ſomit die lange ſich 
erhaltenden Eier plöglich in denſelben aufge⸗ 
gangen ſind. Ebenderſelben Urſache mag es 
denn auch zuzuſchreiben ſeyn, daß man felt 
einigen Tagen in der Umgegend von Bres⸗ 


lau, wo an dergleichen vorerwaͤhnten Stellen 


ſich diefe gleiche Gattung von Thlerchen in je⸗ 
dem Jahre aufhaͤlt, beſonders aber auf der 


ſogenannten Viehweide dieſelben in ungewoͤha⸗ 
licher Anzahl auffindet. ; 

In Wien ift, außer den von Zelt zu Zelt 
bereits beſtehenden Kunſtausſtellungen, nun⸗ 
mehr auf Kaiferl. Befehl auch eine bleibende 
Anſtalt zur Aufſtellung von ſolchen Kunſtwer⸗ 
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ten errichtet werden, die von ihren Verfer⸗ 
tigern zum Kaufe und Verkaufe beſtimmt find, 
Der Zweck dieſer Arſtalt it, einerſeite dem 
Kaͤnſtler den Abſatz feiner Werke und andererz 
felts dem kunſiltebenden Publikurz den Ankauf 
derſelben moͤglichſt zu erielchtern. Es foti hie⸗ 
bei beſonders darauf Rückſicht genommen mrz 
den, daß nur gute Werke aus allen Fallen 
der bildenden Kunft, nur ſolche wodurch ſich 
dieſe Aufſtellung über das Mittelmaͤßige er⸗ 
hebt, eine Aufnahme darin finden konnen. 

Am 17. Auguſt Abends um 6 Uhr wurde zu 
Nurnberg eine merkwuͤrdige Erſcheinung be⸗ 
obachtet. Am Abendhimmel ſchwebten Dünz 
ſte; gegen Nord und Suͤd hin zog leichtes 
graues Gewoͤlte. Die Sonne ſtand in dem 
Dunſte bleich und Matt ſilbern wie der Mond, 
und man konnte in ihr wicht mit underwano⸗ 
ten Augen blicken. Dieſe Erſcheinung währte 
etwa eine halbe Stunde, y 
einige Augenblicke eiae blaſſe Rothe uber zog, 
als ſchw⸗be fie in Hoͤherauch. reichtes Br 
wolte verbarg fie daun ganz dem Auge. 

Die Anſtalt des Apothekers Dr. Struve in 


Dresden, welche nich mit Nachahmung des 


Karlsbader Sprudels, Neubrunnens und an⸗ 


derer Mineral -Wajer beſchaͤfuig!, ill zu einer 
folden Vollendung gediehen, daß, nach dem 
Arth ile aller Sachver tand gen, diefe kuͤnſt⸗ 
lichen Fabrikate alle Eigenſchaften der natuͤr⸗ 
lichen Heilwaſſer vereinigen und auch gleiche 
Wirkung hervorbringen. In feinem Garten 
wandeln Hunderte täglich, welche von dieſer 
Anſtalt Gebrauch machen. Von der hoͤchſten 
Behörde if ihm für Sachſen ein Privilegium 
auf 10 Jahre, zur Anlegung ähnlicher Inſti⸗ 


gute in andern Landſtadten, ertheilt, jedoch 


mit der Beſchrankung, wenn nicht neuere Ent⸗ 
derungen die Vollkommenheit der Faorttation 
noch ſteigerten. Man ſpricht jetzt davon, daß 
Di. Strube in Leipzig und Eyemnitz ähnliche 
Unternehmungen begründen werbe. - 
i Von mehreren Bewohnern Sachſenburgs 
wurde auf einen Berge, nahe an der obern 
Ruine der daſigen alten Burg, ein Student 
aus Dres den tott gefunden, Alle Mittel, ihn 
ins Leben zurück zu rufen, waren vergebens. 
Er war von Leipzig aus, wo er ſtudirte, bei 
einem Verwandten in Sachſenberg zum Bez 
fude geweſen, und hatte eine botaniſche Ex⸗ 


worauf die Sonne 


f 


curſion gemacht. Wahrſcheinlich hatte er fich 
beim Erſteigen des Berges erhitzt, und die 
tältere Bergluft hatte einen Schlagfluß Herbet 


gefuͤhet. 
Der Freihafen von Odeſſa if vor Kurzem 
durch einen von Petersburg in Odeſſa angekom⸗ 
menen Ukas aufgeheben worden. Alle dort 
vorraͤthige oder ankommende Waaren mo ſſen 
den Einfuhrzoll wie an andern ruſſiſchen Grenz 
zen bezahlen, und genteßen nur eine B günſti⸗ 
gung von 12 pCt., fo lange dle Waaren in 
Ddeffa bleiben. Wird von Dreff: eine Waare 
in 15 5 Theile von Rußland geſandt, dann 
muͤſſen die 12 pCt. nachgezahlt werden. Wann 
und wie dieſe unerwartete Maaßregel in Aus⸗ 
uͤbung gebracht werden wird, ſteht zu erwar⸗ 
ten. Wahrſcheinlich bringt die nächte Poft 
darüber das Beſtimmte. Die Ddeffaer Kauf⸗ 
mannſchaft hat Vorſtellungen dagegen ge⸗ 
macht, man zweifelt aber an deren Erſolge. 
„ Ceipz. Zelt.) 
Bei den Ausbeſſerungen, die man in London 
zum Bebuf der Kroͤnungs⸗ Feierlichkeit in der 


Weſtminſterballe vornahm, mußte man einige 


Balken wegnehmen, die der hoͤchſten Wabrſchein⸗ 
lichkelt nach unter der Regierung Wilhelms 
des Rothen (er regierte von 1085 an) einge⸗ 
f gt wurden. Die Zimmerleute bewahrten 


mehrere Stiicke davon auf: fie find von eng⸗ 


liſchen Eich⸗ und ſpauiſchen Kaſtanien⸗Bau⸗ 
men, man verarbeitet fie jetzt zu Schnupfta⸗ 
backsdoſen, die theuer verkauft werden. Ei⸗ 
nige enthalten eine Inſchrift, die das Mate⸗ 


rial, aus dem fie verfertigt wurden, beſchei⸗ 
nigt, und die Fett der Krönung Georgs IV., 


bei deren Veranlaſſung ſolches gefunden ward, 
anzeigt. * . 
Eine fr den Schiffbau ſehr wichtige Erfin⸗ 
dung hat die engliſche Seemacht einem ihr an⸗ 
gehörigen, Lord Exmouth febr wohl bekannten 
Officter zu danken. Man weiß, daß es zur Aus⸗ 
beſſerung der Schiffe bie her keine andere Mer 
thode gab, als ſie auf die Seite zu legen; ein 
Verfahren, das hoͤchſt muͤhſelig und oft mit 
Gefahr verbunden war. Une diefe Arbeit zu 


erleichtern und ungefaͤhrlich zu machen, er⸗ 
fand erwaͤhnter See⸗Oificier ein auf dem Waſ⸗ 
ſer ruhendes Werft, welches nur eben ſo tief 


unterſinkt, als narhig ft, um das auszubeſ⸗ 


ſernde Fah zeug aufzunehmen; dann werden 


bie Oeffnüngen, vermsge deren das Werft 


— — 
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unter Waſſer geſetzt wurde, geſchloſſen, und 
daſſelbe durch eine Dampf⸗Maſchine ausge⸗ 
ſchoͤpft. Nun ſteht das Schiff trocken und 
den Arbeitern vollkommen zugänglich da. 


Ein Bürger in der Gegend von Calals hat 
eine feuerfeſte Dachbedeckung erfunden, womit 
jetzt von der Commiſſton der koͤnigl. Gefell- 
ſchaft für Beförderung der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte zu Arras Verſuche angeſtellt werden. 
Aus einer pflanze, die ſich uberall im Ueber⸗ 
fluſſe befindet, macht er Geflechte, die er: 
ignifuge (feuerfllehend) benennt. Dieſe Gez 
flechte nagelt er über den Dachſtuhl, versieht 
fie mit einem doppelten Ueberzug, deſſen 
Grund⸗Beſtandtheile überall zu haben find, 
und beſtreicht das Ganze dann mit einer 
dauerhaften Ziegelfarbe. Dieſe leichte und 
wohlfrile Bedachung ſoll den ſtrengſten Forde⸗ 
rungen entſprechen. 

Nach elner oͤffentlich bekannt gemachten 
Rechnungs⸗Ablegung der Polizei- Pråfectur 
von Paris find im Laufe des Jahres 1819 in 
diefer Stadt für 3,165,520 Fr. Seefiſche, fuͤr 
399,370 Fr. Fiſche aus ſuͤßem Wafer, für 
821,618 Fr. Auſtern, für 7,161,402 Fr. Ge⸗ 
fluͤgel, worunter auch Krammtsvoͤgel begrif⸗ 
fen find, für 7,105,531 Fr. Butter und für 


3,676,302 Fr. Eier verkauft worden. Ja dies. 


fem nämlichen Jahre find dort verbraucht 
211,906 Saͤcke Mehl, 119,268 Saͤcke Korn 
und 1,485,865 Hektaren an Kohlen. Von 
900 Flakres, die fih in Paris befinden, zahlet 
ſeder monatlich 63 Fr.; 750 Kabriolets zum 
K ipren innerhalb der Stadt und 450 Kabrlo⸗ 
lets zum Fahren außerhalb der Stadt zahlen 
zuſammen 1333 Franken fuͤr das Recht an den 
Plaͤtzen halten zu dürfen. — Die Erleuchtung 
von Paris koſtet jährlich 495,331 Fr. Die 
Straßen⸗Reinigung und das Beſprengen der 
Brücken, Quals, Plaͤtze, Boulevards u. ſ. w. 
zufammen jahrlich 402,753 Fr. 


Die Kolonie von Ziegen mit dem karten 
Flaum, die Hr. Jaubert 18 19 für Hrn. Ternaur 
und die Krone Frankreich aus Afien herbelfuͤhr⸗ 
te, wurde bekanntlich zertheilt. Die eine, bei Pers 
pignan angeſtedelte, gedieh von Anfang an 
ausnehmend wohl; die andere in der Provence 
zuruͤckgebliebene litt ſehr durch Krankheiten, 
und man verlegte fie daher groͤßtenthells nach 


Saint⸗Quen bei Paris. Hier hat fie fih a 
120 Stucke, wovon zwei Drittel ad 
if, vermehrt. Die Jungen gleichen an Form 
den niedlichſten Hunden, an Anmuth den Kaͤtz⸗ 
chen. Erwachſen ſind ſie nicht groͤßer als eine 
beimiſche Ziege. Ihre Milch muß ausneh⸗ 
mend nahrhaft ſeyn, weill die Jungen in drei 
Wochen fo groß werden, als die einheimiſchen 
in ſechs; auch ſind ſie nicht ſo ſcheu wie dieſe, 
aber faſt eben fo leicht zu ernähren. Sie freſ⸗ 
ſen naͤmlich Laub von Baͤumen und Weinſtoͤcken, 
Kartoffelkraut und ausgejätetes Unkraut. Das 
Fleiſch der Jungen iſt ſehr zart. Gewoͤhnlich 
dringt die Ziege zwei Jungen, und einige has 
ben ſelbſt zweimal im Jahre geworfen. Eine, 
die im Jahre 1820 geboren war, hatte im April 
1821 ſchon Junge. Der Flaum der Abkoͤmm⸗ 
linge tft fo zart und reichhaltig, wie der der 
Stammeltern geblieben. In Perpignan wur⸗ 
den von hundert Ziegen 12 Kilogramme (zu 
21 Pfund) gewonnen; die Thiere hatten aber 
an der Näude gelitten. Der Preis eines halz 
ben Kilogramms iſt jetzt 9 Frauken. Schon 
haben funſzehn Gutsbeſitzer in verfchiedenen 
Gegenden Frankreichs ſich einen Stamm von 
Kaſchemir⸗Zlegen angeſchafft; folgen, wie es 
wahrſcheinlich ift, mehrere dieſem Beiſpiele, fo 
leidet es keinen Zweifel, die Ziegenzucht werde 
(wie die Schaafzucht durch Merlnos) veredelt, 
und der Stoff zu den koſtbaren Shawls im 
Lande ſelbſt gewonnen werden. 


Aunſere zu Breslau volzogene Verbindung 
zelgen wir hiermit ergebenſt an. f 
` Leopoldine Weſtphal, geborne 

von Bergener. 
Adolph Weſtphal, Rittmeiſter 
im aten Leib⸗Huſ.⸗Regiment. 


A. 1 KR. 3. 
H. 4. VIIII. 6. 3. C II, 


Als milden Beitrag zur 3 der Ab⸗ 
gebrannten zu Lyk im Preuß. ithauen hat 

ferner bel mir abgegeben: 
J. C. E. 1 Rthir, Coeur. 
8 u W. G. Korn. 
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aa der privilegirten Schleſiſchen ZeitungssE;pedition, Wil h. Gottl. Horns 
m en Huch barung, iſt zu haben: ; SERE 
Schleſiſche Provinzlalblätter. 1821. Auguf. a ET G 5 Sgr. 
kiterariſche Beilage hiezu s 2 Gr. 
Feuerbach, A. v., Betrachtungen über die Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit der Gerechtigkeits⸗ 
pflege. gr. 8. Gießen. 2 thlr. 8 Sgr. 
Huͤffelt, L., Predigten. zte Sammlung. gr. 8. Gießen. 28 Sgr. 
Haͤnle, Ch. H., ausführliche Vorbereitung zur Weltgeſchichte. 2 Böchen. gr. 8. Hall. 20 Sgr. 
Erdelyt, M. b., Grundlinien der Knochenlehre des Pferdes, mit Berüͤckſichtigung der Abe 
welchungen bel den übrigen Hausfäugethieren. Nebſt einer vollſtaͤndigen Anwelſung zur 
Beurtheilung des Alters aus den Zähnen. Als Handbuch für angehende Ohieraͤrzte und 
Dekonomen. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. Wien. 2 Ryle. 15 Sgr. 


—— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 30. Auguſt 1821. 
Weigen 2 Rthlr. 17 Sgr. 8 D'. — 2 Kthlr. ro Sgr. 8 D. — 2 Rthlr. 3 Sgr. 8 Dh 
Roggen 1 Ntlie. 6 Sgr. 7 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 D'. — 1 Athie, » Sgr. 2 Dr 
Gerte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 De — 7 Rthlr.⸗ Sgr. - D., — ⸗Kthlr. 21 Sgr. HD, 
Safer ⸗Rthlr. 19 Sgr. 5 D'. — + Rthlr. 18 Sgr. 5 D'. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 5 D', 


— 


Sicherheits Polizze i. 5 
(Steckbrief.) Es iſt der Feſtungs⸗Straͤfling Ignatz Reichelt geſtern Nachmittag 
von der Arbeit entwichen. Wir bitten um Invigiltrung auf ihn, Arretirung und Einſendung 
an uns gegen 5 Rthlr. Fangegeld. Coſel den 29. Auguſt 1821. . 
3 : Das Koͤnigliche Commandanfır- Gericht. 
Signalement und Bekleidung: Ignetz Reichelt, aus Kunzendorff bei Neurode 
gebürtig, Wehrmann sıten Regiments, wegen gewaltſamem Dlebſtahle fiend, katholiſch, 
31 Jahr alt, 5 Fuß s Zoll groß, ſchwarzbraune Haare, runde Stirn, ſchwarzbraune Augen⸗ 
braunen, graue Augen, kurze Nafe, gewohnlicher Mund, ſchwaͤrzlicher Bart, vollſtaͤndige 
Zaͤhne, rundes Kinn, runder Geſichtsbildung, unterſetzter Geſtalt, deutſcher Sprache, ohne 
deſondere Kennzeichen. — Bekleidet mit blauer Muͤtze und rothem Rande, einem blauen 
Halstuche mit rothen Streifen, ſtahlgruͤner Jacke mit gelben blanken Knoͤpfen, grau tuchner 
Weſte mit blanken Knoͤpfen, grau tuchnen langen Hoſen ohne Abzeichen, und lange Stiefeln. 


—— — 7 

Bitte an die Theater Direction.) Mehrere Theater⸗Freunde, welche fih nod 
aus 5 —.— Zeit mit vielem 3 Herrn Haibel erinnern, bitten und TAn 5 2 
die Oper Don Juan, deren Aufführung ſchon ſeit mehreren Tagen verſchoben wurde bal⸗ 
digſt gegeben werden moͤge, um nicht durch die nahe bevorſtehende Abreiſe des Herrn K. um 
den Genuß zu kommen, denſelben in der Rolle des Don Juan auftreten zu ſehen. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es find am 28. July e. 
von den Grenz⸗Aufſehern Rappert und Auguftin in der Gegend des Dorfes Wendiſch⸗ 
Oſſig Goͤrlitzſchen Kreiſes, nicht weit von der Wohnung des Bauers Hanſchbach, 4 Maͤn⸗ 
ner mit Hucken betroffen worden, welche ihre Richtung nach dem Dorfe Koßma nahmen. Als 
fie bemerkten, daß fie von den Grenz⸗Auſſehern verfolgt wurden, ergriffen fre die Flucht und 
warfen ihre Huden weg, welche von den Greng- Beamten in Beſchlag genommen wurden. 
Bei der von dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach vorgenommenen Reviſſon der 
im Stiche gelaffenen 4 Hucken fanden fih: 147 Pfd. raffinierter Zucker In 13 Huͤten, 28 Pfd. 
brutto 25 Pfd. netto Caffee in 1 Sack, und 28 Pfd. br. 25 Pfd. netto Caffee desgleichen. — 
Nach Vorſchrift der Allg. Gerichts⸗Ordnung Th. 1. Tit. 51. §. 180. wird dieſer Vorfall Hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht und die unbekannten Eigenthuͤmer des Caffets und Zuckers vorge⸗ 
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laden, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage dlefer Bekanntmachung an gerechnet, und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den zten October c. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz zur Verantwortung über die 
angeſchuldigte Defraudation zu melden, unter der Verwarnung: daß, wenn fih Niemand 
melden und ſein Eigenthum beſcheinigen ſollte, der in Beſchlag genommene Caffee und Zucker 
für dem Fis eus verfallen erk aͤrt, und mit dem Verkaufe, fo wie mit vorſchriftsmaͤßiger Bes 
rechnung der Loſung, ohne Anſtand verfahren werden wird. Llegnitz den 12. Auguſt 1821. 

$ 5 i Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Edictaleitation.) In der Nacht zum agiten Juny d. J. find in der Gegend von 
Loslau durch Grenz⸗Aufſichts⸗Beamte 16 Ctr. 107 Pfd. Schnittwaren, welche in 3 Collis 
aus Sachſen uͤber Reichenbach ein⸗ und am 18ten ejusdem über Neuſtadt in das Oeſterreichiſche 
ausgegangen find, ferner 26 Ctr. 16 Pfd. Zucker in 3 Faͤſſern, und endlich 1 Ctr. 11 Pfd. 
Senſenmeſſer nebſt 3 Wagen und 9 Pferden in Beſchlag genommen worden, die Einbringer 
aber entflohen. Da die Eindringer und Eigenthümer dieſer Gegenſtaͤnde unbekannt find, fo 
Werden dieſelben nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Theil I. Fit. 51. $. 180. 
hlermit oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato binnen vier Wochen, und ſpaͤteſtens bis 
zum ten October c. fich bei dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihr Eigen⸗ 
thums⸗Recht an den angehaltenen Wuaren, Wagen und Pferden darzuthun, zugleich aber 
auch ihre Verantwortung wegen des begangenen Unterſchleifs abzu eben, im ausbleibenden 
Falle aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt und die Loͤſung für 
die bereits verkauften 3 Wagen und 9 Pferde, und die noch zu verkaufenden Schnittwaaren, 
den Zucker und die Senſenmeſſer, zum Beſten der Königl. Ex: fl: wird berechnet werden. Op⸗ 
peln am 24ften Auguf 1821. Königt. Regierung. Zweite Abtheilung. 
; (EbictatzCitafion.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii fisci der ausgetretene Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Carl 
Julian Johann von Heyn, welcher ſich vor mehreren Jahren entfernt, ſeinen Dienſt hie⸗ 
ſelbſt ohne Genehmigung der ihm vorgeſetzten Behoͤrden verlaſſen und fich in die Dienſte aus⸗ 
waͤrtiger Staaten begeben hat, zur Ruͤckkehr binnen 9 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
hierdurch anfgefordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den sten 
December c. a. Vormittags um zo Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Kuͤhn 
anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. 
Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht. erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſich ſchriftlich mel⸗ 
den; ‚fo wird gegen ihn als einen, ohne Landesherrliche Erlaubniß Ausgetretenen verfah⸗ 
zen und auf Confiskation feines gegenwaͤrtigen als auch fünftig ihm etwa zufallenden Vermoͤ⸗ 
gens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 22. Januar 1821. N z 
A Kaoͤnigl. Pr uß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edietal⸗Eitation.) Von dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Dberfchlefien find 
alte di jenigen, welche an das Vermögen dis vormaligen Kaͤmmerei⸗Guter⸗Pachters Carl 
Müller zu Coſel, worker, wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben, der Concurs eröffnet worden, 
und welches h uptlaͤchlich in einigen Acıivis beſtehet, einige Forderung und Anſpruch zu haben 
vermet! en, öffentlich dergeſtalt vorgeladen worden, daß fie binnen 3 Monaten ihre Forderun⸗ 
gen muͤndlich oder ſchriftlich anzeigen, auch ihrer Anmeldung die Abfchriften derer Uekunden, 
worauf fie ſich gruͤnden, beilegen, Hiernächft aber in dem angeſetzten Liqufdatlons⸗Termine 
den rten: December 182 vor dem Abgeordneten des Collegii, dem Herrn Ober⸗kandes⸗ 
G richts⸗Referendarlus Reichel, ſich in Perſon oder durch zulärßige Bevollmaͤchttate gefel 
ten, den Betrag und die Art ihrer Forderung umſtär dich angeben, die Dokumente, Brief⸗ 
ſchaften unb übrigen Beweismiteel, womit ſie die Wahrheit und Nichtigkeit ihrer Anfpriche 
zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen und anzeigen, das Noͤthige zum Protokoll verhan⸗ 
deln, und ols bann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden Erſtigkeits⸗Urthet, dagegen 
bet ihr m Ausbl ben und unterleſſener Anmeldung ihrer Anſprͤche gewärtigen folen, daß fie 
wiit allen ihren Forderungen an die Maffe werden praͤcludirt und ihnen deshalb wider die Kiri 
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gen Gläubiger ein ewiges Stillſchwelgen werde auferlegt werden. Uebrigens werden denjents 
gen Gläubigern, welche durch geſitzliche Urſachen an der perföntichen Erſcheinung g hindert 
werden, und d nen es hier an Bekanntſchaft fehlt, der Hofrath Ratiſer, Anfi Kommis 
ſtous⸗Rath Lande und Juſtiz⸗Koumiſſarſus Stöckel angewieſen, wovon fie fih einen 
8 denſelben mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. Ratibor den 
1. Auguſt 1321. . ; ; 
Koͤnigl. Preuß.) Dber- landeg- Gericht von Oberſchleſten. Manteuffel 


Bau-Verdingung.) Laut Genehmigung Eines Koͤnkgl. Hochlsbl. Fuͤnften Departe⸗ 
ments des Hohen Krieges⸗Miniſterii vom 15. Auguſt 1821, follen an der Königl, Train⸗Baͤckerel⸗ 
Remiſe, auf der Wieſe hinter denen Militair⸗Caſernen des Buͤrgerwerders, Bau⸗Repara⸗ 
turen vorgenommen werden; zu welchem Zweck Bau⸗Entrepreneurs hierdurch eingeladen 
werden, am ten September c. früh um 9 Uhr in dieſer Remiſe ich einzufinden, um 
darüber zu lieitiren, und als dann dem Mindeſt⸗Fordernden die Bau⸗Reparaturen zuzuſchlagen. 


Breslau den 1. September 1821. Koͤnigl. Train⸗Depot des sten Armee⸗Corps. 
Br. v. Stromberg, Si Mikeleitis, 
Capitain und Rendant. l Lieut. i 


; (Mattätſchen⸗Staͤmme⸗ Verkauf.) Die auf hieſigem Königl. Holzhofe vor dem 
Ohlauer Thore noch vorhandenen Maktaͤtſchen⸗Staͤmme ſollen, vom 1. September c. an, 
für nachſtehende ermäßigte Preiſe verkauft werden: ; 
; a) ein kieferner Balken für 3 Nthlr, 
b) ein dito Riegel — 2 Rthlr., 
c) eine dito Platte — 1 Rthle, 20 gr., 
7 i d) ein dito Sparren — 1 Rthlr. 8 9Ör, er s 
und haben ſich Kaufluſtige beim Amte des Königl. Holzhofes vor dem Ohlauer Thore zu melz 
den. Breslau den 30. Auguſt 18212 Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminiſtration. Reichel. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen künftigen Dienſtag den aten September nach 
= ag um 2 Uhr auf dem Stadtiſchen Bauhofe in der Oder⸗Vorſtadt e ven 
Spaͤhne und altes Bauholz, desglelchen auch alte Zifche und Baͤnke aus dem Schweidnitzer 
Keller, gegen gleich baare Zahlung in Courant meifibistend verſteigert werden; wozu man 
Kaufluſtige hierdurch einladet. Breslau den 2 ften Auguſt 18-4. . 
Kt Die Stabes Baus Deputatlon.: 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf eines, am Oblauer Thore, rechts vor der Brücke, 
an der Promenade belegenen Plages vom ehemaligen Veſtungs⸗Terrain, 82 Quadrat-Ruthen 
16 Quadrat- Fuß Flaͤchen⸗Raum enthaltend, ſteht auf den roten September diefes 
Jahres, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale 
ein Bietun s ⸗Termin an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen konnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny eingeſehen 
werden. 5 . ge u Aden ae ER 

um Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Re adt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
3 Bauͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. i 3 ner, 
(Subhafation.) Breslau den 24. Auguſt 1821. Von dem Königl, Juſtiz⸗Amte ad 
St, Mathiam wird der zu Leifewig im Ohlauiſchen Kreiſe sub Nro: 12, gelegene, dem George 
Delfin zugehoͤrige und auf 1703 Rthlr. 8 Gr. gerichtlich gewuͤrdigte Kretſcham auf Anſuchen 
eines Gläubigers im Wege der Execution hiermit öffentlich ſubhaſtirt, und find dle Licitations⸗ 
Termine auf den 1. October, 5. November, peremtorie aber auf den 3ten December c 
angefegt worden. Es werden daher beſiz und Kü Kaufluſtige, in dem letzten 
peremtoriſch'n Termine f ruͤh um 9 Uhr zu Abgebung ihres Gebots in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Canzley in berſon zu erſcheinen, hierdurch aufgefordert, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen; auf fpätere nach dem Termin etwa einkommende Gebote 
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aber wird nicht geachtet werden. Die Behufs der Informatlon aufgenommene Taxe des Fundi 
fann ubrigens in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley gehoͤrig nachgeſehen werden. ; N 
Eh Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt ad St. Matthiam, - Eogho, Canzler. 
(Subhaſtation.) Ju dem, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der 
Execution verfügten, Öffentlichen Verkaufe des zu Schadegur, einem Namslauſchen Kreis⸗ 
dorfe, gelegenen Kretſchams, auf 469 Rthlr. 12 Gr. gerichtlich gewuͤrdiget, ig ein einziger 
peremtoriſcher Termin auf den Zten November d. J. Vormkteags um ro Uhr in 
Der Gerichtsſtube zu Skoriſchau anberaumt, welches Kaufluſtigen nicht allein hiemit bekannt 
gemacht wird, ſondern es werden auch zu dieſem Termine alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten 
sub poena praeclusi et perpetui silenui vorgeladen. Reichthal den 18. Auguſt 18217. 
; Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Skortſchau. Drespe. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Auf den Antrag der Neal⸗Glaͤubiger wird die im 
Namslauſchen Kreisdorfe Klein⸗Butſchkau gelegene, auf 576 Nthlr. gerichtlich gewuͤrdigte, 
Franz Rudolph ſche Freiſtelle sub hasta geſtellt, und ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin ſteht den Zten November 1821 Vormittags um 10 Uhr in der Serichts⸗ 
fude zu Skoriſchau an. Dieſer Termin wird daher denen Kaufluſtigen nicht nur bekannt ges 
macht, ſondern es werden auch zu demſelben alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten sub poena 
praeclusi et silenti vorgeladen. Reichthal den 23. July 1821. 
; j Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Skoriſchau. 
(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Im Wege der Executton ift die dem Stellmacher Gotta 
lleb Schneider zu Puſchkau Schweidniger Kreiſes gehörige, auf 462 Rihlr. 4 Sgr. 9 D'. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Hofegartuerſtelle sub hasta geſtellt, und fol in dem auf den Sten 
November c. Vormittags 10 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Puſchkau anberaum⸗ 
ten einzigen und peremtoriſchen Licitations⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfählge Kaufluſtige werden demnach zu gedachtem Termine zur Abgabe ihrer Gez 
bote mit dem Beifuͤgen eingeladen, bag der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag unter Ges 
nehmigung der Real⸗Glaubiger zu gewaͤrtigen hat. Fürſtenſtein den gten August 1821. 
; Be ze Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſteln 
un nſtock. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da der Meiſtbletendgebliebene der v. Bla cha ſchen 
ne ae sub Nro. 1. zu Kotſchanowitz dem Adjudleations⸗Beſchelde bis jetzt nicht voll⸗ 
aͤndig genügt hat, fo wird diefe Scholtiſel, welche für 3500 Rthlr. zugeſchlagen geweren, 
nochmals hiemit sub hasta geflelit, Licitätions⸗Termine hiezu haben wir auf den zten Oc⸗ 
tober a. e., den sten December a. c. und den 23ſten Januar 1822, wovon der 
letzte peremtoriſch it, anberaumt; und werden Kaufluſtige, Bietungs- und Zahlungsfaͤhige 
hiedurch eingeladen, in dieſen Terminen des Vormittags um g Uhr in der hleſigen Amts⸗ 
Kanzelel zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Neuhoff den 24ſten July 1821. N 
Königliches Juſtiz⸗Amt Neuhoff. Telchert. Karaſch. 
(Aufgehobener Subhaſtatlons⸗Termin.) Dem Publico wird hiermit bekannt 
gemacht: daß der zum offentlichen Verkauf des Bauerguts Nro, 28. zu Grunau auf den 
Zoſten September c. a. anberaumte peremtoriſche Termin aufgehoben, da das Gut mittlerzeit 
mit Genehmigung der Gläubiger aus freier Hand verkauft worden ifte Neiſſe den 23. Aus 
guſt 1821. Das Gericht der Hoch⸗Fuͤrſibiſchoͤflichen Ober⸗Hospitals⸗Guͤter. 
(Auction.) Den sten September a. c. werben im hleiſigen Armen⸗Hauſe im gericht⸗ 
lichen Auctlons⸗Jimmer ein kleiner ovaler Rauten⸗Ring, vier ſchwere ſilberne Leuchter, wovon 
zwei mit dret, und zwet ] der mit einer Tille, einige Suppenkellen nebſt Silberzeug, Betten, 
Kieider, neue Schuhe und Waͤſche, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. Cons 
rant, meiſtoietend verſteigrer werden, t ' ; 
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(Ebictal⸗Cltation.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗Cöthenſchen Frelſtandes herrlichen 
Gericht zu Pleß wird der fcit 29 Jahren verſchollene Schneider Gottfried Koch aus Nienburg 
im Anhättfchen, welcher zulegt im Jahre 1792 aus Afrika von fidh Nachricht gegeben hat, auf 
den Antrag des ihm zugeordneten Euratoris Hofrath Wiebmer hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, daß er ober feine Erben und Erbnehmer fid binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in 
Fermino. den 24ften Januar 1822 Vormittags um 10 Uhr in den Zimmern des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Dlrector von S hú; perknlic oder ſchrift⸗ 
lich melden ſoll, und weitere Anweiſung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen hat, daß 
er fuͤr todt erklaͤrt und fein. allhier zuruͤckgelaßenes Vermoͤgen, welches gegenwaͤrtig in 
118 Kehle, Activis und 28 Kthlr. 13 Sgr. 10 D'. baar beſteht, un Abzug der etwanigen 
Schulden und Koften feinem naͤchſten Erben oder eventualiter dem Königlichen. Fisco zuer⸗ 
fannt werden wird. Urkundlich unter dem Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Inſiegel und gewohnlicher 
Unterſchrift. Pleß den 16. März 182. ; a 
3 Zürfilich Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß iſches Freiſtandesherrliches Gericht. 
(L. S.) v. Schü Hausleutner. 
(eEdictal⸗Citatton.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird der aus Ebingen 
im Königreich Wuͤrtemberg gebürtige, feit dem Monat März dos auf der Reife von hier nach 
gedachtem Orte, und zwar hinter dem Saͤchſiſchen Staͤdtchen Lichtenſtein bei Zwickau, pirs 
ſchollene hieſige Inwohner und Schuhmacher Johannes Krimmel, nebſt deſſen unbekannten 
Erben und Erbnehmern, auf Antrag ſeiner Ehefrau und ſeines Sohnes hierdurch oͤffentlich 
vorzeladen, fich binnen 9 Monaten, fpäteftens aber den zıflen May 1822, Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerer Amts ⸗Canzlei hierorts entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu melden, und die geſetzmäßige Verhandlung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls der 
vermißte Johannes Krümmel für todt erklaͤrt, und deffen Nachlaß denen ſich meldenden und 
gehörig. legitimirenden Erben zuerkannt werden wird. Langenbielau bei Reichenbach in Nies 
der⸗Scl'ſten den ıöten July 1821. ER 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Maforats-Gäter, 
(Edictal⸗Citatton.) Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten wird der ſeit dem 
Jahre 1806 von Uldersdorff abweſende und als Soldat ausgehobene Gottlieb Ludewig, oder 
deſſen etwanige Leibeserben, hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in termino den 
20. May 1822 in Bunzlau vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte einzufinden, oder von ſeinem 
Reben und Aufenthalte Nachrichten zu ertheilen, widrigen falls aber zu gewaͤrtigen, daß der Berz 
ſchollene für todt er lärt, und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen, beſtehend in go Rthlr. 21 Sgr. 
55 D.., denen als nächſten Erben ſich legitimirten Anverwandten zuerkannt werden wird. Bunzlau 
den 4ten Junius 1821. Das Gerichts⸗Amt zu Ulbersdorff. Mens. 
(Ebictal⸗Citatlon) Von dem Geriches Amte Wendzin Nofenberger Kreifes werz 
den alle unbekannten Gläubiger, welche auf die Kaufgelder der den Woltek Me fp on def fher 
Erben gehörtg geweſenen Mühle Nro. 6. zu Wendzin, über welche heute der Liquidatlons⸗ 
Prozeß eröfinet worden, Aaſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in loco Roſen⸗ 
berg; den 1s ten October d. J. in unſerer Canzelet zu erfcheinen „ ihre Anſpruͤche an die 
Kaufzelder anzumelden und deren Nichtigkeit nachzuwelſen, und werden die Außenbleibenden 
präcludirt und ihnen ein ewiges Stil ſchwrizen, ſowohl gegen den Käufer, als gegen die. 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Roſenberg den 
24. Auguſt 1821. . Das Gerichts⸗Amt Wendzin. 
(Edictal⸗Etltation.) Der im Jahre 1812 in die Oeſterreichiſchen Staaten ausge⸗ 
ttretene Cantoniſt und Brauerburſche Anton Doͤraſt aus Frauenhayn Schweldnitzer Kreiſes, 
welch er fid) dermalen in Zedleſen bei Wien als Bierwirth etablirt haben ſol, wird in Verfulg 
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ber hoͤchſten Verfugung hierdurch aufgefordert, a dato binnen 9 Monaten in die hieſtgen Rs; 
Wan e Staaten zuruͤck zu kehren, und ſich insbeſondere in termino den N ay 
1822 in ber Gerichts -Umts » Ranzley auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Frauenhayn bef 
Schweidnitz einzufinden, und Ah über feinen unerlaubten Austritt aus feinem Vaterlande zu 
verantworten, oder zu gewaͤrtigen, daß bei feinem Außenbl:iben fein im Depofitorto des 
Stadt⸗Magiſtrats zu Canth ſtehendes Vermoͤgen dem Fisco zuerkannt werden wird. Jordans⸗ 
mühle bei Breslau in Niederſchleſten den 22. Auguſt 1821. 
Das Graf v. Zedlitz⸗Truͤtzſchlerſche Gerichts⸗Amt von Frauenhayn und Rungendorff. 
(Freiwilliger Ritterguts⸗Verkauf.) Im Auftrage der Rittmeiſter von Gfug⸗ 
ſchen Teſtaments⸗Erben, habe ich zum Verkauf des im Wohlauer Kreiſe bei Winzig gelegenen 
Dominial- Gutes Groß⸗Wangern einen Termin auf den z9ſten September c 
Vormittags um 10 Uhr in meiner Wohnung auf der Albrechtsgaſſe Nro. 1401. ange⸗ 
ſetzt, wozu ich zablungsfaͤbige Kaufsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Beſch eibung 
dieſes Gutes, fo wie die Verkaufsbedingungen, ſowohl in meiner Canzelei, als bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Groß⸗Wangern taͤglich eingeſehen werden konnen. Breslau den 24. Aus 
guſt 1821. Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar us und Conſiſtorial⸗Rath Koblitz, 
als General⸗Bevollmaͤchtigter der Rittmelſter v. Gfugſchen Teſtaments⸗Erben. 
(Bekanntmachung.) Das hieſige Geſellſchafts⸗ Haus, womit ein anſehnlich 
großer Garten, nebſt Bierz und Coffee⸗Schank, Kegel⸗Plan, wie auch Billard, verbunden ift, 
wird Termino Weihnachten d. J. pachtlos, und fol auf anderweitige drei Jahre wieder vers 
pachtet werden. Pachtluſt ge werden daher hierdurch eingeladen, fich in dem anberaumten 
9 pih den agten September d. J. allhier im Reſſource⸗Locale in der Stadt Vormit⸗ 
tags um 1 o Uhr einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Die diesfaͤlligen Bedingungen 
werden am Tage der Verpachtung vorgelegt werden. Es bleibt zu wuͤnſchen, daß der Pächter 
zugleich Kenntniß von der Kochwirthſchaft beſitze. Schweidnitz den 25. Auguft 1821. 
- Direction des Geſellſchafts⸗Hauſes. 
( Verpachtung.) Zur anderweitigen Verpachtung der herrſchaftlichen Arrende, mit 
drei Schankſtaͤtten in Kochtzitz Lublinitzer Kreiſes, auf drei Jahre, als vom 1. October 1821 


bis ult. September 1824, ift Terminus licitationis vor dem unterzeichneten Wirthſchafts-Amte 


auf den 17. September a. c. in loco Kochtzitz anberaumt, wozu cautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die Pacht⸗Bedingungen bei unter⸗ 
zeichnetem Wirthſchafts⸗Amte jederzeit zu erfahren find, und der diesfaͤllige Zuſchlag an 
den Beſtbletenden nach erfolgter Genehmigung des anweſenden Domknit ſofort erfolgen ſoll. 
Kochtzitz am 22. Auguſt 1821. a Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Brantweinbrennerei⸗ Verpachtung.) Zu Bettlern, eine Meile von Bregs 
lau, wird die Branntweinbrennerei Michaelis a. c. pachtlos. Solche hat die Gerechtſame, 
Bier und Branntwein zu ſchenken; dazu gehoͤrt ein Fleck Landes des beſten Bodens von fuͤnf 
Morgen, welcher Gartenrecht hat, und auf welchem zwei Kühe erhalten werden koͤnnen. Zur 
anderweitigen Verpachtung iſt den sten September Vormittags 10 Uhr hieſelbſt 
ein Termin feſtgeſetzt worden; weshalb auch zu jeder ſchicklichen Zeit die Pacht⸗Bedingungen 
bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden konnen. Bettlern den 23. July 1821. 
Graf Felix v. Koͤnigsdorff Loher und Bettlerner Wirthſchafts-Amt. Rum pe. 
(Verpachtung zweier Kalk⸗Ofen zu Seitendorff im Schoͤnauer Kreiſe.) 


Das Dominium Seiten dorff will auf den 29ſten October a. c. feine beiden Kalk⸗Ofen 


an den Meiſtbietenden verpachten, und ladet cautionsfaͤhige Pachtluſtige zu dieſem Termin 
auf herrſchaftlichem Schloſſe daſelbſt ein. Die Bedingungen koͤnnen bei dem Amtmann Otto 
alldort täglich eingeſehen werden, und gehoͤrt der Seit endorffer Kalk bekanntlich zu dem beften 
im ſchleſiſchen Gebirge. 

(Zu verpachten.) Das Caffeehaus zu Os witz an der Schweden ⸗Schanze 
wird auf Michaeli d. J. pachtlos. Pacht⸗Liebhaber koͤnnen das Mähere daſelbſt 
beim Amtmann Bohn erfahren. a 
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(Coffeehaus⸗ Vermiethung⸗) Das Coffeehaus vor dem Ohlauer Thore am Weiz- 
dendamm if zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei Fers 
11 en im erſten Gewölbe. an der Treppe des Rathhauſes. Breslau den 
31. Auguſt 1821. ol AE ; ee 

(Wirthshaus zu verpachten.) In Ludwigsdorff, 2 Melle von der Stade 
Oels, wird den 27. September c. das Wirthshaus nebſt Garten auf 2 Jahre an den 
3 verpachtet, und iſt deshalb das Naͤhere bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu 
erfahren. . 

(Auctiond- Anzelges) Dienſtag den aten September, früh um 9 Uhr, nach Mittag 
um 2 Uhr, und folgende Tage, werde ich auf dem Salzringe Nro. 571. an Freyers⸗Ecke mehz 
rere Sachen, beſtehend in callmucknen Maͤnteln und Ueberroͤcken, tuchnen Ueberroͤcken, Fracks, 
Beinkleidern und Weſten aller Art, Tuch von verſchiedenen Farden, buntem Cambray und 
Bombaſſin, ſeidenen Tuͤchern, Meubles und Spiegeln, gegen baare Bezahlung in Courant 


verauctioniren. Lerner, Auctions⸗Commiſſarius 


(Dach- Ziegel.) Vor dem Oder⸗Thore auf dem Holz⸗ Platze ſteht eine Quantitat gut 
gebrannter Dach⸗Ziegel in herabgeſetztem Preiſe zum Verkauf. Das Naͤhere bei dem Stoß⸗ 
meſſer Herrn Mebſter daſelbſt. z TER EA REN 

 (Schaafvieh»DBerfauf.). Wegen dem Ankauf einer Heerde Mutker⸗Schaafe, Spas 
niſcher Race, folen einige Stähre und 650 Stuͤck veredelte Mutter⸗Schaafe, beſtehend in 
350 Stuͤck se, 47 und zjaͤhrigen, 100 Stuͤck ajaͤhrigen, 100 Stuͤck ıjährigen und 100 Stuͤck 
Lämmern, in klelnen Abtheilungen, den 22ſten September d. J., von Morgens 9 Uhr 
anfangend, auf dem hieſigen Schloßhofe oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, welche Kauflu ige vorher in Augenſchein nehmen koͤnnen Nleder⸗ 
Thomaswaldau, bei Bunzlau, den 28. Auguſt 18212 ; 

Berfäufl, Saamen⸗Waitzen, Staudenkorn und Sprung» GStähre): Mit 
vollkommen reinem Saamen⸗-Waitzen und Archangelſchem Staudenkorn, fo wie mit feinen 
Sprung Staͤhren, empfiehlt ſich das Dominium Seyfrodau bei Winzig. ; . 

(Verkaͤufl. Saamen⸗Waitzen.) In Baben bei Adelnau, 3 Meilen von Feſten⸗ 
berg, iſt eine bedeutende Quantitaͤt des ſchoͤnſten Saamen⸗Waitzen zu verkaufen í 
l 8 . IJaenchen, Rentmeiſter -. 

(Billiard-Verkauf und Meubles Magazin⸗ Anzeige.) Da ich ein Magazin! 
von ſehr gut gearbeiteten Meubles in der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe neben dem goldenen Ringe: 


eröffnet habe, fo verſehle ich nicht, ſolches anzuzeigen und um guͤtigen Zuſpruch zu bitten. — 


Auch habe ich ein- ganz modernes eſchenes Billard nebſt Zubehoͤr gegen billigen: Preis zu ver⸗ 
kaufen. 8 a er Fahlbuſch, Liſchler⸗ Meifters- 

(Holz⸗ Verkauf.) Alle Sorten gutes trocknes Brennholz, als: Weig⸗ und Hoth 
buchen, Eichen, Birken, Erlen, Kiefern und Fichten, nach dem Koͤnigl. Maaß geſetzt, ind 
auf meinen Holzhoͤfen, als: vor dem Ziegelthore am gelben Haͤuſel, wie auch auf dem Hinter⸗ 
dohm am Neuſcheitniger Kirchhofe, imgleichen Baus und Schneidehslzer aller Art; zu billigen” 
Preiſen zu haben. Anweiſungen hierauf werden in meiner Wohnung auf der Cari- Gafe: 
Nro. 730. verabfolgt, oder auch bei meinem Factor Tam vor dem Zlegelthore. Breslau den 
27, Auguſt 1821. i Jacob gi atan 


(Anzeige.) Ich gebe mir die Ehre, denen Herrschaften, Guts und Brennerei Ber. 


O sitzerri u. 8. w. mein Iiesiges. Etablissement anzuzeigen; und empfehle mich mit Schroo"- 


Mühlen vom ganz neuer und dreifacher Art, welche während einer Stund durchizwei 


Menschen von 4 Scheffel Getraide nach Belieben feinen: und” groben Schrot lietarın, auch 


eben 80 gut au Verſertigung von- Mehl dienen. Die Preise: bestimmen sich nach der BE. 

schaffenheit einer einfachen ohtie Getriebe, oder einer mit Getriebe; oder dergleichen wirt 

Windfang, jedoch 50 bilig , a s jeder Käufer seine Zufr adenheit selbt ti fern’ wird}: wess” 

hall ich um gülige Aufiräge ersuche. 5 Reichenstein, im Frankensteiner Kreises- de mag, Au- 

gust 1821. Florian Hirschberg, Maschinist und- Schiossermeisterz, 
i am vordern Rings in Nros 4. 
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aufgeſach.) Sollte jemand eine gute brauchbare Tabacks⸗Schnelde zu verlaf - 
fen 15 m melde man fih bei J. G. Starck, Odergaſſe Nro. 2067. 
(Taback⸗Anzelge.) Extra feinften alten abgelegenen Varinas⸗Canaſter in Rollen 
(kein Berliner Fabrikat, habe wiederum empfangen und offerire ſolchen e KR: 
— + + 0 e. + 
ER irgs⸗Butter) in Gebinden von 30 bis 50 Pfd. iſt billig zu derkaufen, Junkern⸗ 
aße ro. 60 + ; 
* 9 T Mit letzter Poſt erhielt ich friſch geraͤucherten Rhein⸗ und Silber⸗ 
Lachs, welchen ich zu den billigſten Preiſen offerire. Chriſtian Gottlieb Müller. 
(Anzeige.) Ganz friſch geraͤucherter Lachs iſt mit heutiger Poſt angekommen in det 
Weinhandlung bei : S. D. Schilling. 
Anzeige.) Feiſchen delicaten geräucherten Lachs erhielt mit letzter Poft, Bres⸗ 
lau den 31. Auguſt 1821. Friedrich Wilhelm Schilling, 
Se : Schmiedebruͤcke, der Koͤnigl. Bank gegenüber. 
(Anzeige.) Neue hollaͤnd. Vollheringe erhielten wir wiederum, die wir im 
Ganzen und einzeln zum billigſten Preiſe verkaufen. Jaͤckel & Schneider. 
(Anzeige) Neue, vorzüglich schöne, fette holländische Heringe erhielt ich . 
wiederum, und offerire solche billiger als bisher. 
; J. W. Stenzel, Ohlauer Strafse in den drei Hechten. 
(Anzeige) Gene Graupe Nro. oo, o, 1, 2, 3, 4 im billigen Preiſe, fein Arrac de 
Goa die Flaſche 13 Rthlr., Biſchoff⸗ n Bet, vorzüglicher Güte in Glaͤſern zu a, 3, 4, 
6 Gr. Courant, weißen Graves, und fein Medoc das Preuß. Quart à 16 Gr. Cour., aͤchten 
Tokayer die Fl. 21 Rthlr. Ct., bei F. G. Wiche, goldene Krone am Ringe. 
(Wein⸗Anzelge.) Sehr preiswürdige milde Ungar. Tiſchweine in Berl. Boutelllen 
16 Gr., alte 20 Gr., 1 Rthlr., extra alte 14 Rthlr.; alter fetter füßer Ausbruch 13 Rthlr.; 
guter rother Medoc 9 Gr., der Eimer 1g Rthlr.; aͤchter Zavel oder! Petit- Burgunder 
12 Gr., der Eimer 22 Rthlr.; Champagner, mouff. befte Gattung, 14: Rthlr.; Burgunder 
1 Kthlr.;; ächter 11er Würzburger Bergwein Rthlr.; Steinwein 14 Rthlr.; Biſchoff die 
Berl. Bout. 12 und 16 Gr., nebſt andern franzoͤſiſchen und Rheinwelnen, find zu haben in 
der Specerey⸗Handlung bei J. E. Dittrich, Altbuͤßergaſſe in den 3 Kornaͤhren. 
(Anzeige.) In Nro. 582. am Ringe, dem Schweldnitzer Keller gegenüber, iſt ſowohl 
außer beſtem Arrac di Goa, Jamaica-Rum in Flaſchen als auch in ganzen Parthien, beſtes 
Engliſches Porter in Flaſchen, echter holland. Genever, und Mahagony⸗Planken, ſo wie der⸗ 
gleichen Fourniere, zu billigem Preiſe zu haben. l 
Bekanntmachung.) echter wohlſchmeckender Greyitzer, Ementhaler und Ental⸗ 
bucher Schweizer⸗Kaͤſe iſt zu haben in dem Haufe des Herrn Pulvermacher auf der Buͤtt⸗ 
ner- Gaffe Nro. 37. Da dieſes mein einziges Geſchaͤft ſeyn ſoll, ſo werde ich mich ſtets be⸗ 
muͤhen, immer gute Waare vorraͤthig zu haben und die billigſten Preiſe zu ſtellen. Ich em⸗ 
pfehle mich alſo zu guͤttger und geneigter Abnahme. Karl Friedrich Stock. 


CCC 

(Bekanntmachung.) Die in Commission dem Herrn Joh. Friedr. Müller ＋ 

in der Königs- Krone zeithero gegebenen, von mir selbst verfertigten Pfeffer- + 

T münzküchel etc. habe nunmehro dem Kaufmann Herrn J. C. G. Hoffmann 

Nro. 806. im rothen ‚Krebs übergeben, welches nicht unterlassen wollen, einem 

© sehr geehrten Publikum hiermit ergebenst anzuzeigen; die billigsten Preise davon 
sind zu erwarten. Gnadenfrey den 23. August 1821. Jérôme Favre. 
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i (Betan ntmahung) J. H. Haaſe Sohn de Comp. aus Potsdam beziehen dieſen 
Maria⸗Geburt⸗Markt mit einem complet aſſortirten Waaren⸗Lager von baumwollenen, floret⸗ 


ſeidenen, wollenen, ſeidenen unb zwirnenen Strumpf-Waaten, als kaumwollene glatte und 
wattirte Manns⸗ und Damen ⸗Beinkleider; wollene Manns⸗ und Damen⸗Jacken; wollene 
Patent⸗Damenroͤcke und Kinder Kleidchen; Achte Hamburger wollene Strickgarne, in weiß, 
blau und rofa; wie auch engliſch baumwollene Strick-, Naͤh⸗ und Zeichnen⸗Ga ne; die bauma 
wollenen Strickgarne von 3 bis 10 Drath gebleicht und ung bleicht; und endlich mit allen nur 
möglichen Gattungen lederner Handſchuhe; alles zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Sie bitz 
ten um recht zahlreichen Zuſpruch; ihr Stand ift, wie immer, in der aten Baude am Ecke 
der Odergaſſe und des Naſchmarkts. ; .- 
(GBekanntmachung.) Von heute an iſt der Eintrittspreis der nur noch kurze Zeit in 
in ee Garten zu beſichtigenden Aloe 4 Gr. Nominal⸗Muͤnze. Breslau 
den 31. Auguſt 182 . 
(Nachricht får auswärtige Eltern.) Einen, fowohlin phyſiſcher als moraliſcher 
Hinſicht guten, Aufenthalt får Söhne und Töchter, welche die hieſigen Unterrichts⸗Anſtalten 
beſuchen wollen, weiſet nach ; 
e der Oberlehrer Gerſtmann im Kinderhospital zum heil. Grabe auf der Nicolatgaſſe. 
(Muſik⸗ Anzeige.) Bei C. G. Foͤrſter, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, erſcheint 
fo eben: Herold, Duverture zur Oper „das Zaubergloͤckchen.“ Clavierauszug. 10 Gr. — 
G. B. Bierey, 3 Lieder und eine Cavarine, mit Begleitung des Pianoforte, 16 Gr. — 
Pixis, Potpourri pour le Pianof. & Flute. 18 Er. 


Neue intereffante Bucher, in R. F. Schoenes Buchhandlung 
(im Adolph ſchen Hauſe am Ringe. 

Die allezeit fertige Stickerin, ein Geſchenk für das ſchoͤne Geſchlecht, oder Anweiſ. 
wie ein: Stickerin ſich ſelbſt, obne zeichnen zu koͤnnen, jedes Muſter ab⸗ und aufzelch⸗ 
nen und fortführen kann. Mit so neuen Stickmuſtern und einigen Huͤlfs⸗, Haus- und 
Schoͤnheits⸗Mitteln. In Etui. 4 78 Sgr. Kur. 

Schreiben des Herrn Karl Ludwig v. Haller, Mitglied des hohen Raths von 
Bern, an ſeine Familie, worin er ihr feinen Rücktritt in die kat hol. apoſtol. 
romiſche Kirche ankuͤndet. 8. Geh. 7 Sgr. 

Der Wundermann im Jahre 1821 (F. v. H.) oder das Achte heilige Sakrament. 


4 Geh. $ 8 gr. 

Die Rangordnung der himmliſchen Geiſter nach einer vermeinten Schriſt des 
Areopagtten Dionyfius dargeſtellt vom Prof. Kaufmann. 8. 9 Sgr. 
Aus Auguſt v. Kotzebue's hinterlaſſenen Papieren. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Botaniſches Taſchenbuch, welches die in Schlefien einheimiſchen Pflanzen enthält, 
Nebſt einem Pflanzenkalender und einer Anſicht des Rieſengebirges; von 
Dr. Fr. W. Neygenfind. 8. ; . 2 Kthlr. 10 Sgr. 
Vollſtändiges Handbuch zur Bildung angehender Schullehrer, von J De 
meter. 2 Theile. 8. 2 Rthlr. 
Ebene Trigonometrie und Polygonometrie, wie auch analytiſche ebene Trigono⸗ 
metrie, mit Aufgaben, zum Gebrauche får die obern Gymnaſial⸗Klaſſen, von Dr. F. A. 
Köcher. Mit Kupfern. gr. 8. a 25 Sgr. 
Robert Hooper'sſchlrurgiſches Huͤlfsbuch, oder faßliche Anweifung der Symptome 
und Urſachen, des Ganges und der Behandlung aller chirurgiſchen Krankheiten. 
Mit 12 Kupfertaf. Aus dem Engl. von N. G. W. Becker. gr. 8. 1 Kthlr. 23 Sge. 


Ferner iſt in obengenannter Buchhandlung, auf vielfache Beftel- 
lung wiederum vorräthig: | Hi £ 
Bibliſch - practiſche Volkstheologie in katechetiſchen 7 Ein eſe⸗ 

buch für Chriften aus allen Ständen, auch zum Gebrauche für bie höhere Katecheſe. 
Von Malm. Rledl. 8. I Kthir. 
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(Erklärung.) Den Koͤnigl. Juſttz⸗Commiſſtons⸗Rath und Stadt⸗Gerichts⸗DOlrector 
Hrn. Franke zu Frankenſtein finden wir uns veranlaßt, auf fei- in die Zeitung Nro. 98. 
erlaſſene Einruͤckung, daß luͤgenhafte Novitaͤten Apoſtel in Nimptſch das Geruͤcht verbrei⸗ 
tet hätten, daß er ab officio ſur pendirt fep, zu erſuchen, denjenigen namentlich anzuzeigen, 
der dieſes benannte luͤgenhafte Gerücht verbreitet hat, da wir mit hieſiger Buͤrgerſchaft von 
beſogter Verbreitung erf urch des Herrn ꝛc. Franke's Bekanntmachung in Kenntniß gez- 
kommen, und eine Verunglimpfung im Allgemeinen um ſo mehr auffaͤllt, da hie ſige Stadt bis 
jetzt von allen nachthelligen Verbreitungen Seitens hieſtgen Magiſtrats und Buͤrgerſchaft 
verſchont geblieben. Nimptſch den 23. Auguſt 1821. Der Magiſtrat. 
è (Warnung.) Da mein minderjaͤhriger Sohn Alois Teuber der Verſchwendung 
ſehr ergeben if, und feit e nigen Jahren beträchtliche Schulden ohne meine Genehmigung conz 
krahlrt hat: fo warnige ich hiermit Jedermann, meinem genannten Sohne fernerhin auch nur 
den geringſten Kredit zu geben, indem ich für denſelben keine Zahlungen mehr leiſten kann und: 
werde. Lindewieſe, bei Neiſſe, den rsten Auguſt 1827. f 
Der Garnhaͤndler und Freibauer Andreas Teuber. 
(Bekanntmachung.) Das Wohnung⸗Vermiethungs⸗Büreau, Paradeplatz Nro, 10. 
nimmt jetzt auch alle anſtaͤndige Arten von Commiſſtons⸗Geſchaͤften, wie fie nur immer 
Namen haben mögen, ſowohl von Einheimiſchen als Fremden an, und wird, ohne das 
Erſte zu vernachlaͤſſigen, alles auf das puͤnktlichſte beſorgen, da das Perſonale deſſelben es 
erlaubt, fuͤr jede Branche gehoͤrig zu wirken. Vorzuͤglich werden Kaͤufe und Verkaufe oder 
Vertauſchungen von Haͤuſern und Gütern, ſichere Unterbringung von Capitallen, annehm⸗ 
liche Bachten-u. dgl. die Pointe des Büreaus ſeyn, und ich erſuche daher hieſige und auswaͤr⸗ 
tige Herren Eigenthuͤmer, welche geſonnen find zu verkaufen oder zu verpachten, mir aufrich⸗ 
tige und wahrhafte Anſchlaͤge ihrer Beſitzungen gefaͤlligſt poſtfrei einzuſchicken, weil, ohne 
auf einen großen Gewinn zu ſehen, ich die Solidität elner jeden Sache ganz beſonders zur 
Richtſchnur nehmen werde. Die Art und Weife, wie ich meine Geſchaͤfte ordne, wird bei: 
jedem Gegenſtande eine leichte und angenehme Ueberſicht gewaͤhren, und ich hoffe dadurch mit 
der Zeit meine Anſtalt fo vollkommen und gemeinnuͤtzig als moͤglich zu machen. Ein reſp. 
3 ich nur um guͤtiges Zutrauen und recht viele reelle Aufträge. 
reslau den 30. Nuguſt 1821. Wilde, Hauptmann außer Dienſten. 
(Dienſtgeſach.) Ein junger Mann, verheirathet, cautlonsfaͤhig und mit guten At⸗ 
teften. verſehen, wuͤnſcht blos Verbeſſerungshalber wieder als Rentmeiſter ein Unterkommen. 
Hirsche Auskunft hieruͤber giebt der Agent Pohllauf der Schweidnitzer Straße im weißen 
rſch, 
(Geſuch um Unterkommen.) Ein junger gebildeter Menſch, welcher ſchon fruher 
einige Jahre oͤkonomiſche Kenntniſſe geſammelt, und jetzt ſeine militairiſche Laufbahn vollendet 
hat, wuͤnſcht bald oder Term. Michaeli gegen eine billige Penfion ein Unterkommen. Nähere: 
Auskunft ‚giebt der Gaſtwirth Herr Ger nath im goldenen Löwen vor dem Schwelduitzer⸗ 


ore. ; N 
(Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch.) Jemand, der feinen eigenen Wogen hat, und An⸗ 
fana des Septembers über Poſen nach Koͤnlasberg in Pr. zu reifen denkt, wuͤnſcht einen 
Retſegeſellſchafter dahin zu finden. Hierauf Reflektirende belieben ſich in der goldenen Gans 
bei dem Buchhalter daſelbſt zu melden. ; 2 
(Relſegelegenheit nach Berlin) iſt im rothen Hauſe auf der Reuſchen⸗Gaſſe zu 
erfragen. ; 2 
e Zu vermiethen) iſt ein Deſtillateur⸗Gewoͤlbe, welches ſich auch zu einem Kauf⸗Ge⸗ 
woͤlbe eignet, im goldenen Lamm auf der Stockgaſſe. ; i : 
(Zu vermiethen.) Auf der Schweidniger Gaſſe in Nro. 814: iſt im erſten Stock eine 
Wohnung van 2. Stuben zu- vermiethen und Michaeli zu beziehen. 5 
(Zuvermiethen und lauf Michaeli zu beziehen) ſind verſchiedene kleine Woh⸗ 
uungen auf der Meſſergaſſe im Wallfiſch/ und beim Kretſchmer Sch midt daſelbſt zwerfragen⸗ 
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Du vermiethen.) Auf der Junkern⸗Gaſſe Nro. 607., neben dem goldenen Apfel, iſt 
eine Wohnung, wie auch eine Handlungs s Gelegenheit mit Wohnung, zu vermiethen. Das 
Naͤhere weiſet nach der Kaufmann J. G. Müller, Nro, 1227. Bruß⸗Gaſſe. 

(Zu bermiethen.) Auf der Schweidnitzer Straße Nro. 708. ift der erſte Stock bes 
ſtehend aus vier Piecen und Zubehör, viefen Michaelis⸗Termin zu vermiethen. Auskunft 
darüber wird im Gewoͤlbe zur grünen Welde, Nro. 766. , ertheilt, : 

(Zu vermiethen) ift eine freundlich lichte Wohnung von 3 Stuben und einer Alcove 
auf der aͤußern Ohlauer Straße in Nro. 1097. 
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Literariſche Nachrichten. 


Morg en Flänge 
ine 2 
Sammlung romantiſcher Erzählungen und Gedichte 
von 


F. L. Wuͤrkert. 


8vO. 20 Sgr. Courant. 


Deutſ blonde 6 iftpflanzen 


š Gebrauch für Schulen, 
uf einen Tafel abgebildet und faßlich 6 e ſchrleben,. 
: Erſte Fortſetzung. 
3vo. Geheftet 20 Sgr. Courant. 
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N meine Freundinnen, 
7 sin 8vo. 25 *** 8 
Es fehlt an en, die den Geiſt und das Herz eines Mädchens, eines Welbes gleich ſeht 
beſchäftigen. Diele Erzählungen werden diefe Lucke ausfüllen. Ste find alle aus dem Leben ae 
men und rühren von einem bekannten Schriftſteller her, defen Beſcheidenhelt es aber verbietet, ſemen 
Namen beizuſetzen. 5 


Ss eben ik auf Koſten des Herausgebers gedruckt worden und erſchienen: 
Sichre Mittel, 
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aus Betten, Stuben, Kammern, Häufern und Holzwerken, wenn fie auch noch 
fo lange darin geniſtet haben, ganz gewiß zu vertreiben, fie zu tödten und 

ihre Brut voͤllig auszurotten. Nach vieljährigen Verſuchen und Erfahrun⸗ 

gen von Hermbſtädt, Halle, Hochheimer und Andern mitgetheilt. 
Nebſt einem Anhange über die ſichre Vertilgung der Motten. Leipzig, in 
Kommiſſion in der Sommer ſchen Buchhandlung. Preis: geheftet 8 Sgr. Cour. 


Wer jemals von Wanzen gepeimist worden it, der wird fih freuen, in oleſer Schrift untrög⸗ 
liche Mittel zu finden, die, wenn fir genau nach Vorſchrift angewendet werden, ihn auf immer von 


dieſen Plagegelſtern befreyen muͤfſen. — Der Anhang, über die Vertilgung der Motten, ik ` 
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nicht weniger fiir jede Haushaltung, beſonders aber auch für Pelz“ und Wollen⸗Waaxenhaͤndler nig: 

lich und nothwendig. ` f } 

Obige Schrift iſt In Breslau bei Hrn. Wilh. Gottl. Korn, bei den Herren Max et Comp. u d 

bei Hin. Meyer, desgleichen auch in den. Buchhandlungen zu Brieg, Glogau, Hirſchderg, Lands- 
hut, Lemberg, Llegnitz, Ratibor, und überhaupt durch alle Buchhandlungen zu bekommen. 


Neue Verlags bücher 


Darn manm in Züllichau, 
welche in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornschen) für beigesetzte 


Preise in Courant zu haben sind: 3 
Bail, J. S., Archiv für die Pastoralwissenschaft, theoreischen und praktischen Inhalts. 


Ster Theil. gr. 8. 1 Rıhlr. 15 Sgr. 


Lange, Fr., die Erd- und Staatenkunde, oder reine und politische Geographie für 
allgemeine Stadt- und: Töchterschulen, mit besonderer Rücksicht auf letztere bear- 
beitet. gr. 8. er 1 Rihir. 15 Sgr. 
Pfeil, W., vollständige Anleitung zur. Behandlung, Benutzung und Schätzung der For- 
sten. Ein Handbuch für Forstbediente, Gutsbesitzer, Oeconomisbeämte und Magi- 
sträte, mit wechselseitiger Beziehung; des Waldbaues zum Feldbaue ausgearbeitet. 
ater Theil. gr: 8. \ IR 2 Kchlr. 10 Sgr. 
Die hieraus besonders abgedtuckte Tafel über den cubischen Inhalt runder Staate 
von 1 Be 60. Kuls Länge und vun 1 bis 46 Zoll Durchmesser wird auch einzeln für 5 Sgr. 
verkauft er > - š ” 5 — 
Platouis Phaedon accedit varietas lectionis, scholiastes Runkenii et brevis adnotatio cura 
J. D. Körner. 8 maj. 18 Sgr: 
Rochlitz, Fr., Auswahl des besten aus dessen sämmtlichen Schriſten. Vom Ve fa ser 
veranstaltet, verbessert und herausgegeben. in 6 Bänden, Mit dem Portrait des 
Verfassers von Schnorr uud Böhm. gr. 8. 
Ausgabe auf Druckpapier Prän.-Preis 7 Rttilr. Ladenpreis 9. Rchlr. 
=æ — Franz. Drekp. — 9 Kchir. — 12. Bibir, 


— Bas. Vel. Ppr. — 13 Rıhlr. 15 Sgr. <° — 18 Rttulr. 

Das Portrait wird auch einreln. für 15 Sgr. verkauft. à 
Sallustii» C. C., Catilina et Iugurtha. Recognovit et illustravit adnotationibus: Dr. ©. M. 
Miiller. $& Auf Druckpapier 1 Rthlr. 8 Sgr. 
— Schreibpapier ı Rihlr. 15 Sgr. 


Schmidt,. C. N.. Handbuch der mechanischen Technologie, nach den neuesten in- und: 
i ausländischen Erfahrungen éte: für Fabriken, Künste, Haudwerke etc. in alphabet. 
Ordnung, (heoreusch und: praktisch bearbeitet. gter Bendi gr. 8. a Rililr. 23 Sgr. 
Der Pränumerations -Preis fúr den sicu bis 4ten Band sst 4 Rihlir. 20 den. 

— — Plysicalisch- chemisch- mechanisch -technisches Quodkber in belustigeuden undi 
belehrenden Aufgaben und Auflosungen. En Taschenbuch auf das Jahr 1822; Mit 
dem: B.ldnisse des Verfassers von Hesse und Armer. 8. brochirt 1 Rair, B Sgr. 
Das Portrait besonders wird für 10 Sgr. verkauft. : 

Seydıl, F S. Nachrichten über vaterländisohe Festungen und: Festungskriege, Dritter 

Pein 8p. 8. l 2 Rihlr; 10, Sgr. 

Hat such dem Titel? 

Praktische Vebungen. der Festungskriege bei Angriff und Vertheidigung. fester Platze etc.. 
mit: Anmerkungen und: ragen über strategischen und takuschen: Gebrauch. der festen: 
Platze begle tet. i N 

———— —— — — 
iofe Kei scheint wöchentlich dreimal; nrontags, mitiwochs und Zonnabends, im verlage der 

V Nc uns if auch auf allen Rsnigh Porämtm 8 


Redacteur: Profeſſor Nho de. 
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